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Kabinettsbildung in frankreKb
Pari S, 26 . Oktober . Albert Sarraut fand sich nach 2V Uhr beim Präsidenten der Republik

ein , dem er brkanntgab , daß er die Ausgabe der Kabinettsbildung , mit der ihn der Präsident
gestern nachmittags betraute , definitiv annehme . De » Journalisten erklärte er , er wolle noch
rm Lause der heutigen Nacht dem Präsidenten die Mitglieder der neuen Regierung verstellen .
DaS Kabinett Sarraut soll wiederum , toi « die vorhergehenden Regierungen , vorwiegend aus
Radikalen bestehen. Die Mitte will Sarraut durch Hinzuziehung des Repräsentanten der Gruppe
der republikanischen Linken , Pietri , als Bndgetmmister gewinnen .

In den Abendstunden kursierte in den Parlamentskreisen folgend « wahrscheinliche
Zusammensetzung des Kabinetts :

Albert Sarraut , Ministerpräsident und Marineminister ,
Steeg , Justizminister ( radikaler Senator ) ,
Paul Boncour , Aenheres (unabhängiger Senator der Linken ) ,
Chautemps , Innenminister sradikaler Deputierter ) ,
Georges Bonnet , Finanzminister ( radikaler Deputierter ) ,
P i e t r i, Budgetminister ( Deputierter der republikanischen Linken ) ,
Dalimier , Arbeitsminister sradikaler Deputierter ) ,
Durand , Handelsminister sradikaler Deputierter ) ,
DelboS , Unterrichtsminister sradikaler Deputierter ) ,
P a g a n o n, Minister für öffentliche Arbeiten ( radikaler Deputierter ) ,
Ou « uille , Minister für Landwirtschaft sradikaler Deputierter ) ,
Frott , ( unabhängige Linke ) , oder der radikale Tepiltierte Andrö Marie , Minister

für Handelsmarie ,
Laurent Eynar , Minister für Post , Telegraphen und Telephone ( Deputierter der

radikalen Linken ) ,
Pierre Cot , Luftfahrtminister sradikaler Deputierter ) .

Neuer Sieg
der Arbeiterpartei
bei Nachwahlen In einer Londoner
Vorstadt

London , 26 . Oktober . ( Reuter . ) In der

Londoner Borstadt E a st F u l h a m ging der

Labourist Wilmot mit 17 . 786 Stimmen bei dec

gestern stattgefundenen Wahl als Sieger hervor .
Ter Kandidat der konservativen Partei Waldron

konnte nur 12 . 958 Stimmen auf sich vereinigen .
Bei den letzten Wahlen siegte ein konserva -

über Abgeordneter mit 14 . 521 Stimmen .

USA wehrt sldi

geLen Nazipropaganda
Dehördlldic Untersuchung
ungeordnet

Washington , 26 . Oktober . (Reuter . ) Nach
verschiedenen Nachrichten wird die Einwande -

rungskommission des Repräsentantenhauses am
14. November eine Untersuchung über die Pro »
paganda der deutschen Nationalsozialisten in den

Bereinigten Staaten einleiten .
Der New ?) orkcr Korrespondent des „Petit

Parisicn " meldet , daß die amerikanischen politi¬
schen und Sicherheitsorgane in zahlreichen ameri¬

kanischen Städten eine weitverzweigte Hitler - Pro¬
paganda au ( gedeckt haben . Diese Propaganda
breitet sich auch auf halbamerikanische und halb¬
deutsche Organisationen ans . Die Mitglieder die¬
ser Organisationen verpflichten sich, mit allen

möglichen Mitteln den Einfluß der Juden auf
die finanzielle und politische Führung in den
Bereinigten Staaten zu bekämpfen . Hiedurch
greift die Propaganda auch außerhalb dcr Rcihen
der deutschen Staatsangehörigen über . .

Die amerikanischen Behörden beabsichtigen ,
sie energisch zu bekämpfen . Die Hiller - Anhänger
verfügen in New Nork über zwei Tagedblättcr ,
von denen das eine in deutscher , das andere in
englischer Sprache gedruckt ist .

Roosevclfplan bedroht
Beschäftigungsgrad sinkt , die Teuerung steigt .

Washington, 26 . Oktober . ( Reuter . ) Einen !
vom Feoeral - Reserve - Board ausgegebenen
Situationsbericht zufolge ist die Zahl der in den

Fabriken beschäftigten Arbeiter in der ersten

Hälfte dieses Monates gesunken . Es ist dies
die erste Senkung der Zahl beschäftigter Arbeiter

seit dem Beginn der Kampagne für den wirtschaft¬
lichen Wiederaufbau . Aus dem Berichte ist ersicht¬
lich , gegen die großen Schwierigkeiten und Hinder¬
nisse, der Plan Roosevelts und sein Streben nach
Belebung des Wirtschaftslebens anzukämpfcn hat .

In dem Bericht wird weiter als eine der Ursachen
der Unzufriedenheit der Farmer der Umstand an¬

geführt, daß die Preise für di « Bekleidung nun¬

mehr wiederum so g c st i e g e n sind , daß sie um
24 Prozent höher sind , als im Mai . Tic Gc -

schästs- und Büroangestcllten beschweren sich
Aeichsalls über eine Verteuerung der Lebensbe¬

dürfnisse, welche auf Grund von Privatschätzun -
gen seit April d. I . zehn Prozent beträgt . Die

gesamte Industrieproduktion ist gesunken . Es

hat den Anschein, daß die Bevölkerung zu den

gegenwärtig hohen Preisen nicht c i n k a u f c n
will . ■

Deutschland verlaßt das
Genier Arbeitsamt

Gens , 26 . Oktober . Der deutsche Reichs-1
arbeitsminister richtete an das Internationale
Arbeitsamt in Genf ein Telegramm , in welchem
er es aufmerksam macht , daß sich der Austritt

Deutschlands aus dem . Völkerbünde auch auf
das Zntcrnationale Arbeitsamt . bezieht . Der
Direktor des Internationalen Arbeitsamtes ,
Buttler , antwortete • mit einem Schreiben , in
dem er die Angelegenl)cit formal zur Kenntnis
nahm und mittcilte , daß er dem Äcrwaltungs -
rate des Internationalen Arbeitsamtes über die
Entscheidung der deutschen Regierung Bericht
erstatten werde . .

Reaierungskommlssar
In Bad Gastein

Salzburg , 26 . . Oktober . Die Landesregierung
hat di « Gemeindevertretung in Bad - Gastein auf -
tielöst und dort einen Regierungskommissär ein -
Wtzt,

Renaudel gründet
eigene Partei ?

Paris , 25 . Oktober . Die Vertreter der

Neusozialiften M a r q u « t und Renaudel

haben heute Abend «och ihrer Rücksprache mit

Albert Sarraut eine Erklärung abgegeben , aus

der sich ergibt , daß der Bruch mit den Sozialisten

Nazispion in Ried verholtet

Linz , 26 . Oktober . Bon der Gendarmerie in

Mattinghofen wurde der Fabriksarbeiter Ort¬

ner verhaftet und dem Krcisgerich ! in Ried

überstellt . Ortner unterhielt mit Nationalsoziali¬
sten in Ried einen regen Briefwechsel , ans dem

hervorging , daß er sich für die Stärke des - in Nied

konzentrierten Militärs sowie der dort zusam¬

mengezogenen Heimwehrabteilungen interessierte .

Ortner legte ein Geständnis ab , nach welchem
er diese Taten für die Nationalsozialisten des

Deutschen Reiches benötigte .

Paris , 26 . Oktober . ( Jnpretz . ) Aus der

Anklageschrift im Reichstagsbrandprozeß , deren

vollständiger Text sich nunmehr in den Händen
des Untersuchungsausschusses befindet , erfahren
wir heute einige Einzelheiten . Es handelt sich um

authentische Angaben auf Grund erstmaliger
Prüfung des gesamten, streng geheim gehaltenen
Dokuments . Die Anklageschrift ist bekanntlich
weder im Reichstagsbrandprozeß vorgelesen wor¬

den , noch in anderer Weise in vollem Umfang
zur Kenntnis Außenstehender gelangt .

Die Anklage ist gegen alle Angeklagten , so¬

wohl gegen L u b b e wie auch gegen T o r g l « r

und die drei Bulgaren Dimitra ff , Popoff
und T a n e s s wegen Vergehens des Hochverrats ,

^erhoben und wegen Brandstiftung um Gefähr¬

der Richtung Blum nunmehr endgültig vollzogen
ist, und daß die Neusozialisten das Kabinett zu
unterstützen , aber nicht an ihm teilzunehmen be¬
reit sind . Wir haben , führten sie ans , Albert
Sarraut davon in Kenntnis gefetzt , daß wir m i t

derBildungeinerPartei beschäftigt sind
und daß diese Tätigkeit uns vorerst vollauf in An¬

spruch nimmt , so daß wir an keiner Regierungs¬
koalition teilnehmen können .

Ole Bundesbahnen unter
Bürotel ?

Wie » , 26 . Oktober . Die österreichische Bun¬

desregierung hat den englischen Eisenbahnsach¬
mann Sir Osborn « M a n e e cingeladcn , über
die bei den österreichischen Bundesbahnen vorzu -
nehmcudeu Investitionen em fachmännisches
Gutachten zu erstatten . Dieses Konsultalivgut -
achten wurde auf Empfehlung des Finanzkomi¬
tees des Völkerbundes von der Bundesregierung
bereits im Laufe der Lausanner Verhandlungen
in Aussicht genommen .

düng von Menschenleben und in der Absicht , Aus¬
ruhr zu erregen . Das ist insofern etwas Neues ,
als bisher nicht seststand , daß auch wegen Brand¬

stiftung die Anklage gegen alle erhoben wurde .
Lübbe ist außerdem wegen versuchter Brandstif¬
tung im Wohlfahrtsamt und im Rathaus Neu¬
kölln sowie wegen zweier geplanter Brandstistun -
gen im Schloß angeklagt . Tie Voruntersuchung
wurde auch gegen den kommunistischen Reichs¬
tagsabgeordneten Koenen und gegen eine Studen¬
tin Bakalofs geführt , die mit Poposf und Dimi -
tross in Verbindung gestanden haben soll . Nicht
geführt ist die Voruntersuchung gegen einen
Mann , der sich selber beschuldigt : Kemptner , und
der von sich selbst sagt , daß er das Brandmaterial
in den Reichstag gebracht und es Popoff über¬

geben hat .

Die Hyänen
des Ausverkaufs
Chrlstlichsozlale Schmutzkonkurrenz

gegen Henlein

Die Rede , die der christlichsoziale Partei¬
obmann Hilgenrciiier am Mittwoch als Ant¬

wort auf die Ausführungen des Genossen
Nießner im Senat gehalten hat , wird nur dem

völlig verständlich , der ans der klerikalen

Presse das Bemühen der Deutschen christlich¬
sozialen Bolkspartei erkannt hat , bei dem

' Ausverkauf des sudetendeutschen fascistischen
Ladens einen Beuteanteil zu sichern .

Die Christlichsozialen haben erkannt , daß
sie ihre greisenhafte politiscl )c Haltung jugend¬
lich ausputzen müssen , tvenn sie die Konkurrenz
mit - Henlein bestehen wollen . Denn dieser
Henlein kommt aus demselben Deutschen
Turnverband , der auf der Saazer Kundge¬
bung den Anspruch erhoben hat , als die

alleinige Erzichnngsorganisation der Sudeten¬

deutschen zu gelten und auch von den konfes¬
sionellen Iugendverbändcn verlangte , sich ihm
zu unterstellen . Nun ist - Henlein vom Neck auf
das Politische Parkett gesprungen und die jun¬
gen Halb - und Ganzfascisten aus dem Turn¬
verband scheinen nicht übel Lust zu haben , ihm
dabei Gefolgschaft zu leisten . Immerhin aber

sind sie durch die übersclftvenglichen Bekennt¬

nisse - Henleins zur tschechoslowakischen Demo¬
kratie ein wenig aus dem Häuschen geraten ;
sie und die Alten , die bisher Hitlers Fahnen
folgten , wurden unsicher .

Darum schlägt Herr Hilgcnrcincr jetzt
nationale Töne an , darum versucht er , den

Hitlcrfascismns zu erklären und zu rechtferti¬
gen . Hier kann Henlein nicht mit , dem bei den

Tschechen allzuviel Mißtrauen und Ablehnung
begegnen . Die Christlichsozialen nützen die
Situation mit geradezu bewundernswerter

Skrupellosigkeit aus , indem sic, den Heulein
auf dem Gebiete der nationalen Forderungen
und des „ Verständnisses " für den deutschen
Fascismns übertreffend , den eigenen Anspruch
anmclden , als die sudetendeutskhe Sammlungo -
nnd Einheitspartei anerkannt zu iverden .

Zu diesem Behuf « ziehen sic auch mit

neuer jesuitischer Kraft gegen die deutschen
Regierungsparteien und insbesondere gegen
die dcutsctw Sozialdemokratie zu Felde . Die¬

sen Teil der Werbung um die Reste aus dem

völkischen Brnchladen besorgte - Herr Hilgcnrei -
ncr am vergangenen Sonntag in einer öffent¬
lichen Versammlung der deutschen Christlich¬
sozialen in Prachatitz . Er nahm dort beson¬
ders die nationale Arbeit der jetzigen deutschen
Regierungsparteien aufs Korn .

Dies ist merkwürdig , denn seine Partei
hat durch einige Jahre hindurch an der Re¬

gierung teilgenommen , ohne daß sie ein ein¬

ziges Rial vor so schwere, alle Kraft in An¬

spruch nehmende soziale und wirtschaftliche
Aufgaben gestellt worden Ware , wie die jetzi¬
gen deutschen Regierungsparteien . In der

Zeil , da die deutschen Christlichsozialen Regie¬
rungspartei waren , wurde die nationale Frage
nicht nur nicht auf die Tagesordnung gestellt ,
sondern die Lage der deutschen Minderheit ,
insbesondere des Schulwesens , hat sich wäh¬
rend der Ministerschaft Mayr - Hartings bedeu¬
tend verschlechtert . — Wie kommt Herr Hil -

genreiner über diese Tatsache hinweg ?. Sehr
einfach : er entschuldigt die Erfolglosigkeit der

christlichsozialen Partei auf natioual - knlturcl -
lem Gebiet mit der — Erkrankung övehlas .
Dieser habe beim Eintritt der deutschen
Christlichsozialen versprochen , mit den Deut¬

schen ehrlich als „ Gleiche mit Gleichen " zu
reden . Der Ehrenmann övehla , sagt Hilgen¬
reiner , würde sei » Versprechen auch gehalten
haben , aber schwere Erkrankung habe ihn lei¬
der verhindert , zu seinem Worte zu stehen Seit¬
dem sei nie mehr über die deutsche Frage ge¬
sprochen worden ; die Parteien Czechü und

Spinas hätten nie ernstlich versucht , sie auf -
zurolley »

Versöhnung Dollluft mit Hitler ?
Wien , 26 . Oktober . ( Eigenbericht . ) In I Versöhnung mit Dollfuß darstcllt . Zu dem

Oesterreich erwartet man aus Grund der Ber - ' kommt noch, daß di « Schikanen gegen die sozial -
handlungen , di « von d « m früheren Minister i demokratische Presse und die BertraurnSpersonrn
Jakonzig mit den Nationalsozialisten geführt I der Arbeiterschaft von Tag zu Tag schlimmer
werden und einem Referat , das Dollfuß im Klub werden . Die Zeitungen tverden grundlos kon¬

tier christlichsozialen Partei gehalten hat , rin « siSziert , die Funktionär « der sozialdemokratischen
Schwenkung in der Politik , die nach einer Per - Partei bei ganz unwesentlichen Zwischenfällen
söhnung mit den Nationalsozialisten hinziclt . ! verhaftet und zu drakonischen Strasen verurteilt .

DaS Diener Neuigkeits - Weltblatt meldet über Gestern wurden zwei Betriebsräte , di « beim

das Referat Dollfuß , daß in Kürze eine wesent - Allgemeinen Krankenhause Flugblätter verteil -

liche Besserung der Beziehungen zwischen Oester - ten , verhaftet und ohne weiteres zu acht Wochen

reich und Deutschland erwartet werden könne . Gefängnis verurteilt . Ueber diesen Gewaltakt

Gleichzeitig verstärken sich die Gerüchte über die waren die Arbeiter und Angestellten des Kran¬

bevorstehende Auflösung der sozialdemokratischen kenhauseS so erbittert , daß sie sowohl im Allge -

Partei Oesterreichs , die bekanntlich eine der er . meinen als auch in zwei andern Krankenhäusern

sten Forderungen der Nationalsozialisten für die I In einen dreistündigen Proteststreik traten .

Aus der Anklageschrift
im Reichstagsbrandprozeß
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ich! feiten erledigt . Der Parteitag selbst wird Frei -
tne | tag vormittags um halb 10 Uhr eröffnet .

■ nra

den Genossen Hampl über die internationalen ,
politischen , sozialen und wirtschaftlichen Probleme
und die Takt ik entgegen nehmen , während die

Partriminister Bechvnö uns Meißner eine

Uebersicht der politischen Entwicklung in der

Tschechoflolvakischen Republik und über das Vor¬

gehen der Partei in der Natioitalversammlung
gehen werden und Genosse Dr . Leo Winter

einen Bericht über die Tätigkeit der Parteivertre¬
ter in der sozialistischen Arbeiter - Internationale
erstatten wird . Zweifellos wird es auf dem Par¬

teitag zu allen diesen von den Referenten ange¬

schnittenen Problemen eine rege Diskussion geben .
Die Referate und di « Debatten auf diesem

Parteitage werden von unseren Genossen mit

großer Aufmerksamkeit verfolgt werden . Hängt
doch von der Zusammenarbeit der deutschen un¬

tschechischen Arbeiterschaft dieses Landes für die

Arbeiterbewegung und für den Staat sehr viel

ab . Gilt es doch in dem allgemeitten Angriff der

barbari schiften und kulturlosesten Reaktion , die cs

fest dem Einbruch der Hunnen in Europa gege¬

ben hat , einen der höchsten Kulturfaktor der

Menschheit , die Arbeiterbewegung , zu schützen.
Wir wollen leben und wachsen , wir wollen

nicht Knechte sondern freie Männer

und Frauen sein ! Wir wollen nicht den

KapitaliSnms um den Preis der Verelendung
der Arbeiterklasse erhalten . Wir wollen ni '

Vorrechte und Wohlleben für wenige , daweil

deutschen Volkes erblickten . DaS Telegramm an

Hitler hat folgenden Wortlaut :

„ Die zur JahreStagmrg des Deutschen Aus -

land - Jnstituts versammelten Teilnehmer und der

neugöbildete Vorstand des Instituts grüßen den

Führer des deutschen Volkes . DaS ge¬

samte AuSlandSdeutschlum , kompfge -

wohnt in der Verteidigung seiner Kulturgüter ,
verehrt in Ihnen den Erneuerer deutschen
BolkStumS und sieht in Ihrer Führer -

s chaf t. die Gewähr für die untrennbare Verbun¬

denheit des Auslandsdeutschtums mit dem Mut¬

terland und für den Ausbau der gesamten Volks¬

deutschen Arbeit .

Oberbürgermeister Dr . S t r ö l i n,
Vorsitzender des Deutschen Ausland - Jnstituts . "

Henlein wird also von diesen Lobpreiscrn
Hitlers als würdig befunden , die Einheit des

sudetendeutschen Volkes zu verkörpern . Die

Visitkarte , die das Deutsche AuÄondS - Jnstitut für
ihn abgab , wird man in treuer Erinnerung
halten .

VcrmdgensdesMlagnaNme
eingestellter Parteien

Prag , 26 . Oktober . In der am Donners¬

tag , den 26 . Oktober nachmittags stattaefunde -
nen Sitzung des MimstcrrateS wurden die

Grundsätze des Entwurfes einer Regierungsver¬
ordnung genehmigt , die eingehende Vorschriften
über die Beschlagnahme , di « Aufbewahrung und

Verwaltung des Vermögens der politischen Par¬
teien , deren Tätigkeit eingestellt wurde oder die

aufgelöst wurden , sowie über die Maßnahmen
enthält , damit dieses Vermögen nicht der Be¬

schlagnahme entzogen wird .

Nach den abgeschlossenen Borberatungen und

engeren Verhandlungen und unter Berücksich¬
tigung der Vorschläge dcS Ausschusses der par¬
lamentarischen Spar - und Kontrollkommission
wurde der Entwurf des Staatsbudgets für das

Jahr 1934 in den Ausgaben - und Cinnahme -

pasten genehmigt . Gleichzeitig wurde im Prin -
zip der Finanzgesetzentwurf der Regierung für
daS künftige Jahr im Prinzip genehmigt .

Ein münnlldier Schrill

Sudetendeutsch « Schriftsteller schalten sich
nicht gleich .

Prag . Der „ Schutz verband deut sch er

Schriftsteller in der Tschechoslo¬
wakei " , di « Standesorganisatimt der deutschen
Schriftsteller , ein « B«rufsgenosienschast , hat an

den gle^geschatteten ÄeichLverband deutscher
Schriftsteller in Berlin , dem der Schutzverband
bisher als Gau Tschechoslowakei angehort hat ,
ein Schreiben gerichtet , in oem er den Beitritt

zu einem „ Sudetengan " des ReichSverbandes
ab! «hui , nicht nur . »veil ein solcher Beitritt

gegen die Gesetze des tschechoslowakischen Staates

verstoßen würde , sondern vor allem , iveil der

Sck >utzverband daraus besteht , unter den auf dem

Boden der Tschechoslowakei lebenden Schrisi -
stellrrn deutscher Zunge keine Unter -

s ch i e d e d e r P a r t e i, Ko n f e s.s i o n, R a s s e

oder Weltanschauung zu machen . Ter

Schutzverband ersucht , im Organ des Reichsver -
bandes , „ Der Schriftsteller ", den Untertitel „Or¬

gan des SDS . in der Tschechoslowakei " und die

Rubrik „ Gau Tsehechoslotvakei " zu beseitigen .
Der Schutzverband deutscher Schriftsteller in

der Tschechoslowakei umfaßt rund 110 Mitglieder .
Obmann ist Sektionsrat O b e r s ch a l I, Ge¬

schäftsführer Ferdinand D c m l, ObinannstcUvcr -
ireter Hans Wa tz 1 i k.

Massen m Rot und Elend verkommen oder gar
die ganze Kulturwelt in den Flammen eines
neuen Weltkrieges aufgeht . Wir >v o l l e n den

FasciSmuS von der Tschechoslowa -
kei fernhalten und dazu bedarf es des Zn-
sammenwirkenS der tschechischen und deutschen
Arbeiterschaft . Di « Kam p fge m e i n s cha s l
mit der tschechischen Sozialdemo¬
kratie bedeutet uns also den Kantpf
um die höchsten Ziel « der Mensch ,
hei t .

In diesem hohen Sinne begrüßen wir den

Parteitag unserer tschechischen Genossen mit nn «

serem Kampsgruß
„Freiheit ! "

*

Vorbereitung des Parteitages
Donnerstag nachmittag traten di « Sekretäre

der tschechischen Bruderpartei zu einer Konferenz
zusammen , in welcher Gen . Dundr über Or -

ganisationßfragen referierte . Nach dem Referate
wurden di « Berichte,über den Stand der Partei -
organrsation in den einzelnen Gebieten erstattet .
Um 6 Uhr abends versamnrelt « sich der erweiterte

Parteivorstand zu einer Sitzung in der Genosse

Hampl den Vorsitz führte . Dies « Sitzung war

auSgefullt mit der Vorbereitung des Parteitages .
Die Kommissionen wurden bestimmt und die G? -

schäftSordtMng sestgelegt . DaS Arbeitspensum

. dieser Sitzung würbe rasch und ohne Schwierig -

DaS sind wahrhaftig merkwürdige Par¬
teiführer , die sich mit dem unbestimmten Ver¬

sprechen eines Einzelnen , und sei eS auch
8vehla , zufriedengeben und diese Bescheiden¬
heit nicht nur als großes nationales Verdienst
hinstellen , sondern sie sogar als Legitimierung
zur Kritik an den jetzigen deutschen Regie¬
rungsparteien benützen ! Dabei hat den Herrn
Hilgenreiner einer der Seinen , näntlich der

Minister Mayr - Harting , Lügen gestraft , als er

auf die Frage , wie er sich das „Gleiche mit

Gleichen " eigentlich vorstelle , die klassische
Antwort gab , ihm genüge die Tatsache der

Regierungsteilnahme deutscher Parteien . Da

war von einer verpflichtenden Zusage ävchlas
nicht mehr die Rede , geschweige denn davon ,
daß die deutschen Christlichsozialen jemals
auch nur den Willen gehabt hätten , die

nationale Frage aufzurollen ! Hilgcnrciners
Schluß ist also , gelinde gesagt , ein Fehlschluß .
Es gehört die ganze politische Robustheit eines

christlichsozialen Parteimannes dazu , solche

Fehlschlüsse zu ziehen und so auszudeuten wie

Herr Hilgenreiner . Nur , leider , ist dies nicht
ehrlich , nur ist dies « ine schlechte Legitimation
für die Erneuerer der sudetcndeutschen Politik ,
als die sich die deutschen Christlichsozialcn jetzt
mit so großer Beredsamkeit offerieren .

Tie Christlichsozialen haben als Regie¬
rungspartei ein schändliches Spiel des Hin¬
haltens und der nationalen Schwäche ausge -
suhrt . Nur auf dem Gebiete der antisozialen
Arbeit waren sie stark und konsequent . Sie

sollen die Retter des Sudetendeutschtums sein ?
Sie , die um elender Partcivorteile willen

nicht einmal zugestehcn wollen , daß auf natio¬

nal - kulturellem Gebiet in den letzten Jahren
trotz furchtbarster sozialer und wirtschaftlicher
Not hundertmal mehr erreicht wurde , als die

Mayr - Hartings bei der Unterredung mit

Kvehla auch nur zu hoffen wagten , sie tverfen
sich zum Moralrichter auf ! Ski werden nicht
nur die Kühe lachen , sondern sogar die Hen¬
lein krähen , um deren Misthaufen sich ja die

ganze Rauferei im bürgerlichen Lager abspielt .

Hitler Mr Henlein
In Stuttgart hat daS Deutsche AuSlandS -

institut seinen Sitz , daS sich, obwohl es gleichge -
schaltet ist , zum Wortführer der 30 Millionen
AuSlandÄeutschen aufwirft . In seiner Presse¬

korrespondenz , Ausgabe vom 18 . Oktober 1933 ,
nimmt es zur Bildung der Sudetendeutfchen
Heimatfront wie folgt Stellung :

„ . . . Dabei dürften gerade jetzt die DorbediN '

gungen für einen Zusammenschluß aller Sudeten¬

deutschen besonders günstig liegen , nachdem fast

gleichzeitig die Selbstauflösung der sudetendeut¬
schen nationalsozialistischen Partei , die Auflösung
der natioinrksozialistischen und der Nationalparlei
durch die tschechische Regierung und die Bildung
einer Sudetendeutschcn Hcimatfront durch den

Turnerführer Konrad «Henlein erfolgt sind. Soll¬

ten di « Führer der übrigen sudetendeutschcn Par¬

teien wirklich so wenig di « Zeichen der Zeit zu
erkennen vermögen , daß sie iunner noch das Per¬

sönliche und daS Parteidogmatisch « voranstellen ?
Warum zögern sie noch , sich und ihre Aichängcr
der Hcimatsrvnt einzuglievern ? Warm » muß der

Bund der Landwirte zur Bildung eines Sudeten¬

deutschen LandstaudeS aufrufen , ohne daß er

gleichzeitig hinzusügt , dieser Laichstand reihe sich
freudig In die fudetendeulsche Gesamtsrvut « in ?

Was berechtigt die Christlichsozialcn dazu , ihre

Partei als die einzig geeignete für die Durchsicht
rung des EinigungÄverkes zu empfehlen ?

Solche und ähnliche Fragen sind es , die sich
dem reichsdeutschen Beobachter angesichts der

jüngsten deutschen Entwicklungen in der Tscheche -

slowakü aufdrängt . . . "

Vier Wochen vorher , nämlich am 22 . Sep¬
tember 1933 , veröffentlichte die Prcssekorrespon -
denz des Deutschen Auslandsinstitutes Glück¬

wunschtelegramme , die der Vorsitzende des Insti¬
tuts , der Oberbürgermeister Dr . Strölin , an

Hindenburg und Hitler schickte. In dem

Telegramm an Hindenburg wird kühn behauptet ,
daß 30 Millionen AnslaiwSdeutlcher im Reichs-
prasidenten die Verkörperung der Einheit deS

- Heute tritt in Prag der Parteitag der tsche- I

chischen Sozialdemokratie zusammen . Kein Par - |

teitag einer anderen Partei wird so sehr daS i

Interesse der deutschen Sozialdemokratie wach - !

rufen wie dieser . Arbeiten rott doch seit den tut -
'

vergeßlichen Tagen von Smichov int Jahre 1928 !

mit der tschechischen Sozialdemokratie zusammen, i
eine Zusammenarbeit , die in den letzten Jahren <

und Monaten zu einer Kamps gemein - <

schäft und SchicksalSverbunoenheit i

geworden ist . Es sind die Problem « attch der 1

deutschen Arbeiterklasse dieses Landes , über die

aus dem Parteitag unserer tschechischen Brnder -

partei verhandelt werden wird .

Die tschechoslowakische sozialdemokrat- ische Ar¬

beiterpartei hat an der Schaffung der Tschechv-
slolvakischeu Republik starken Attteil gehabt und

sic spielt seit deut Bestehen dieses Staates eine

bedeutende Rolle int Politischen ttnd parlamcnta -
rischeit Lebett des Landes . Bis in den . Herbst 1920

war sie die führende Partei der Republik , was

zunt AuSdrttck darin kam, daß ihr Vertreter vorn

Jahre 1919 bis 1920 den Posten eines Mimster-
präsidenten bekleidete . Erst di « unselig Zerrei -
ßuirg der Arbeiterbewegung hat an Stelle der

tschechischen Sozialdenrokratic die tschechischen
Agrarier zur größten Partei der Republik ge¬

macht . War « der Riß durch die Arbei¬

terschaft im Jahre 1920 nicht sotief
gegangen , dann könnten wir heute

vielleicht so weit sein , wie in Däne¬

mark und Schweden , welche sozialdemokra¬
tische Regierungen haben . Di « Kommunisten
waren es , welche die bürgerlichen Parteien bei

itns in den Sattel gesetzt und di « Arbeiterschaft
für ein « Zeit als entscheidenden Staatsfaktor
ausgeschaltet haben . Von 1920 bis 1925 war di «

tschechische Sozialdemokratie numerisch schwach ,
sie mußte erst nette Kräfte sammeln , bis sie wie¬

der gestaltend in di « Geschicke des Staates ein¬

greifen konnte . Seit dem Jahre 1925 aber macht
die Partei unaufhaltsam « Fortschritte . In den

letzten drei Jahren allein ist , wie uns der zum

Parteitag erschienene Bericht sagt , di « Anzahl der

Lokalorganisationen der Partei von 3883 auf
5080 gewachsen , di « Zahl ihrer Mitglieder von

155 . 183 auf 194 . 857 . Allein tm Prager Gatt , wo

die Kommunisten früher dominierten , hat unsere
Brudcrpartei 11 . 000 Mitglieder in drei Jahren

gewonnen . BemerkeitSwert ist , daß di « Partei
auch Zustrom aus dem Mittelstand und msbe -

sonoere auS der Jugend hat . Ihr « Jugendorgani¬
sationen weisen « in beträchtliches Wachstum auf .
Die Zahl der organisierten Frauen beträgt
36 . 500 . Von den Parteimitgliedern sind nach
einer von der Partei vorgenommenen Erhebung
59 . 39 Prozent manuelle Arbeiter , 11 . 41 Prozent
öffeirtliche Angestellte, 4 . 35 Prozent Privatange -
ltellt «, 7 . 31 Prozent selbständig Erwerbende , 2 . 40

Prozent Intellektuelle , 15 . 04 Prozent gehören
verschiedenen Berufen an . Nicht wemger als

1014 Gemeindevorsteher , 1252 Vorsteher - Stell¬
vertreter und 20 . 823 Gemeindevertrcter — um

3848 mehr als 1929 — gehören der Partei an !

So bietet di « tschechische Sozialdemokratie heute
ein Bild fröfttflctt Wachstums , der Konsolidie¬

rung , reichen geistigen Lebens und vorwärts

drängettder Kräfte .

Der Parteitag der tschechischen Sozialdemo¬
kraten tritt naturgemäß unter dem Eindruck der

politischen Ereignisse der letzten Zeit und der Be¬

drohung der europäischen Arbeiterbewegung durch
den FasriSmuS zusammen . Aus diesen Ereignis¬
sen gilt cs die Lehre zu ziehen ttnd die Partei
tvird diese Lehren ziehen. Ter Parteitag wird

I demetrtsprechend eün Referat des Parteivorsitzen -
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Lilith
und der Komet

Ein abenteuerliches , modernes

MHrchen von Kurt Doberer

Liliths Hand « zitterten . Sie stellte ihre Tasse
mit einem Ruck in die flache Schale . Dieses
Klirren klang wie « in kleiner Schrei . Sonst
sprach sic kein Wort .

Si « stattd aus und ntachte di « wenigen
Schritte zu ihrcut Cchlafpolstcr hin . Dann war

es auch mit ihrer Fassung vorbei . Mit einer

hoffnungslosen Gebärde warf si« sich hin . Wei¬

nen schüttelte ihren Körper .
Dick war zum Sender hinnbcraegangeu . Die¬

ser kleine - Hebel am Gerät gab iym nun »Halt.
Rhythmisch ließ er ihn klappet »: „ Achtung —

Achtung — Hier Douglas — Maschine 15 —

Achtung — Achtung — hört Ihr am Ararat ? "

Immer wieder hackte er den stereotypen
Ruf . Er dachte jetzt nicht daran , Spulen und

Kontakte zu prüfen .
Drüben weinte Lilith . Djck konnte sich ge¬

rade so viel zusammetchaltcn . daß er imnter ivie -
der dielen Satz in die Antenne hackte : „Ackttttng
— Achtung — Hier Douglas — Ala ich ine 15 —

Achtung — Achtung — hört Ihr am Ararat ? "

Stunden vergtngen . Der kleine spitze Ze>-
ger am Chronometer kroch, unermüdlich im

Kreise . ES wurde Abend und Nacht . Lilith lag ,
den Arm auf ihren Mund gepreßt . Manchmal
schluchzte sie im Schlaf . Auch Tick war unend¬
lich mi' ide vornüber gesunken . Er schlief nnrnhig .
Sein Gesicht lag auf den Schrauben und Hebeln
des Tasters . Wenn ihn eine Kante gar zu kehr
drückte , dann drehte er den Kopf nm ein Stück
An den «rftett Auflagestcllett halt « er dann rot «

Kreis « und Streifen . Manchmal suchten seine

Hände nach dem . Tastergriff . —

Es war ganz still in der Maschine . Nir¬

gends tvar ein Laut . Aber plötzlich war irgend¬
etwas geschehen.

Vielleicht war es Zufall . Eine elektrische
Störung . Der Empfängerhebel hatte gepickt !
Eiitmal nur . — Jetzt stand er tvicder bewegungs¬
los mit erhobenem Schnabel . Wenn nicht dieser
kleine graue Punkt auf dem Papierstreifen ge -

sessen wär « , man hätte es nicht glauben dürfen .
Aber der Punkt war da . Der Empfänger hatte
gepickt.

Als Dick am Morgen «Machte , lagen niedrige
Wolken über dem Talkessel. Müde hob er den

Kopf und sah an den blanken Hebeln vorbei ; hin¬
aus in das trübselig « Grau .

Erst einige Minuten später fiel sein stumpfer
Blick attf dett langen schmalett Papierstreifett , der

in der Nacht attf den Empfänger gekrochen war .

Ta sah « r es . Seine Augen wurden unglätibig
starr . Dann griffen seine - Hände hastig nach dem

weißen Papierband .
Der Punkt von heute Nacht war nicht mehr

allein . Er hatte Brüder , Genossen bekommen .

Striche und Punkte standen da . Darum mußte
Dick zweimal Hinsehen , eh « er es ganz begriff .

Da stand eine Menge ungereimtes verstüm -
ntelteS Zeug auf diesem Streifen . Aber ein Wort ,
ein einziges Wort sprang klar und deutlich ans

diesen Punkten und Strichen . Gegen das Ende

des Streifens . standen da sechs Buchstaben :
Ararat .

. Heute Nacht lvar die günstig « Stunde vor¬
bei gegattgen . Dieses unsichtbare Netz war ge¬
rissen ttnd er hatte geschlafen !

Aber « r wußte nun doch das eine sicher : Der
Araratkettder funkte . Man sucht« ihn . Nur die¬
ser verdammt « Talkessel fing die Wellen ab .

Der Ararat funkte ! Dttrch DickS Körper be¬

gann daS Blnt unruhig , fiebrig zu pulsen . Jetzt
tvürde er die Wellen , die die Antenne am Ararat

auSstrahlte , einmal doch auf den Empfängerstrei¬
fen bringen . Die Funkverbindung mußt « herzu¬
stellen sein ! Nur eine kleine Anstrengung , dann

mußt « cS gehen !
. Hastig sucht « Dick das Material im Packraum

zusammen . Er stellt « die kleine Kurzwellen¬
station zurecht . Tann kam noch die schwer « Rolle

Kupferseil für di « Antenne und dann noch di «
Trockenbatterie . Daß er auch Steigeisen brauchte ,
wenn « r in di « Palmwipfel klettern wollt «, daS
fiel ihm erst im letzten Momettt ein . Aber eS
waren doch welch « da .

Er war aufgepackt roie ein chinesischer Kuli ,
als er zum Strand hinüber turnt «. Ohne sich
noch umzusehen . begann er , die jchlver « Last den
Hang hinaufzuschlcppen .

Da rief sie ihn an . Ihre Stimme klatig
angstvoll , besorgt , vielleicht auch bittend : „Dick ! "

Er wandt « sich zurück . Lilith stand an der

offenen Kabinentür . Ihre Hände suchten sestett
. Halt am Türrahmett , während sic sich vorbeugte .

„. Hallo ! " schrie Dick zurück. Er wußte in
diesetn Augenblick weiter nichts zu sagen .

„ Wann kommst du ? " rief sie . Ihr « Stimm «
klang nun , als wenn sie tapfer unter Tränen
lächeln würde .

Dick legte eine - Hand an den Mund . Es
klang zuversichtlich und froh aus diesem Schall¬
rohr : „ Bald , Lilith . " Leiser, langsamer setzte er
noch hinzu : „ Bald — vielleicht schott heute
Abend ! "

Grüßend hob er den Arm . Dann stapfte er
langsam mit seiner Last weiter . Als er sich nach
hundert Schritten noch einmal umdrehte , stand
sie noch und rührte sich nicht .

Sie fiel ihm verdammt schwer , die Arbeit
am Hügel da droben . Aber eS mußte gemacht
werden . Wenn auch Lilith cS sich noch nicht ein¬
gestand . auch sie tvürde froh sein und mit ihm
gehen , wenn die kleine Maschine vom Ararat
über di « Felswand in den See kommen würde .

Dich hatte die Apparate , ahne einmal abzu ¬

setzen, heraufgeschleppt . ES hatte gerade gereicht.
AlS er daS schwere Gerät vom Rücken heben
wollt «, hätte es ihn beinah « mit zu Boden ge¬
rissen . Erschöpft setzte er sich aus daS mattgraue
Gehäuse der Batterie .

Dick sah dabei nicht zum S « e hinunter . Er

hatte Angst, daß er , wenn er di « Maschine liegen
sehen wurde , seine Arbeit hier oben im Stich «
lassen würde .

Allzulange blieb er deshalb auch nicht so

sitzen . Er nahm sich beim Kragen , stand auf und

begann die Teile zu montieren . Ein Beil hatte
er nicht mitgebracht . Deshalb mußte er jetzt ein
Stück Boden mühsam mit dem Jagdmesser roden .
ES war eigentlich eine Schande , die Apparat « so
in das Gestrüpp zu stellen . Er hätte mindestens
eine Gummidecke mit haben müssen.

Mißtrauisch prüft « Dick den Himmel . Na ,
Dank sei der Achse, Regen schien wenigstens in
den nächsten Stunden nicht in Aussicht zu stoheir .

-Herrte oder doch heute Nacht würde er den

Araratsender erreichen . Es waren noch über drei¬
mal vierilndzwanzig Stunden bis zum jüngsten
Tag . Dabei würde der kleine Hydroplan in

wenig Strlnden vom Ararat herflieaen .
Bedächtiger schnallte Dick die Steigeisen an .

Dann stieg « r mit der Drahtseilrolle langsam den

glatten Palmstamm hoch.
AuS den nächsten Wipfeln schimpfte mit viel

Stimmaufwand eine Rott « buntfedriger Arras .
Besonders ein paar der kitschig-grünsten Papa¬
geien schien daS ganze Unterfangen für äußerst
lächerlich zu halten . Sie schwirrten immer wie¬
der ganz nahe vorüber , um dann auf dem näch¬
sten Ast ganz unverschämt koszukichern.

Dick dachte daran , di « Pistole zu ziehen, iim
seinem Aerger über die - Gebaren Luft zu machen .
? lber er hatte das Kupferseil so rasch und sicher
festgemacht , daß ihm diese frechen Kerl « ganz
schnuppe sein konnten .
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Am 28 . Oktober
( Staatsfeiertas )
erscheint unser Blatt in erweiter¬
tem Umlang .
Diese Nummer wird , da die Aus¬

gabe der Zeitungen am Sonntag ,
den 29 . entfällt

drei Tage
A aulliegen .
ä Anzeigen lür das Hauptblatt
■ der Feiertagsnummer werden bis
I Freiing , den 27 . , vormittags
sh angenommen .

Der 28 . Oktober . Warnende Worte eines Bauernführers :

„Pravo Lidu " über die Teilnahme der deutschen
Sozialdemokraten an den Feiern .

Das „ Pravo Lidu " beschäftigt sich in seiner

gestrigen
Nummer au zwei Stellen mit den

Feiern des 28 . Oktober und hebt besonders die

aktive Teilnahme der deutschen sozialdemokrati «

scheu Arbeiterschaft darau hervor . Die Entscheid
durg der deutschen Sozialdemokraten , am 28 .

Oktober aktiv hervorzuzutretcn , ist , so schreibt das

Blatt , „eine ungewöhnlich bedeutsame Entschei¬
dung. Zum erstenmal seit Bestehe » der Republik
entscheidet sich eine deutsche Partei in der Repu -
blik nicht nur zu einer positiven Stellungnahme
zum Staate und zur passiven Teilnahme an sei¬
nen feierlichen Akte », sondern zur Ueberuahme

der aktiven Teilnahme bei der Feier der Staats¬

gründung . Wir haben bereits Sonntag geschrie¬
ben, daß bis vor kurzem der 28 . Oktober für
unsere Deutschen das Symbol der Niederlage war .

welches das Deutschtum im Weltkrieg erlitten hat ,
und auf unserem Gebiete insbesondere dadurch »
daß gegen feine » Willen unser Staat entstanden

ist. Sinn begreifen aber di « Nationen , daß die

Demokratie stärker ist als der Nationalismus .

Daß in der Tschechoslowakei ein festes demokrati¬

sches Regime ist , welches den Staatsbürgern
demokratische, politische , soziale , kulturelle und

wirtschaftliche Freiheit verbürgt , die in allen

Nachbarländern beseitigt und zum Teil durch
fürchterlichen Terror und eine Schreckensherr¬

schaft erseht wurden , die sich nicht scheut , durch
den Henker das Volk martern zu lassen , erweist

sich als ein stärleres Band zwischen den Nationen

verschiedener Sprache , die in unserer Republik

wohne», als die sprachliche Verwandtschaft einer

Nation, die unter der barbarischen Tyrannei der

Fascisten seufzt .
Die deutsche Sozialdemokratie in der

Tschechoslowakei ist die erste deutsche Partei in

der Republik , welche sich zum erstenmal aktiv an

der Feier der Begründung der Tschechoslowakei

beteiligt . Tas ist eine Tatsache von ungewöhn¬

licher Bedeutung . Das positive Verhältnis der

deutschen Sozialdemokratie zum Staate ist be¬

kannt . Die deutschen Sozialdemokraten stimmten
für die Wahl Masaryks zum Präsidenten der

Republik , tvährend die Patriotische Partei der

tschechischen Nationaldemokraten sich auf Plaka¬

ten dessen rühmte , die einzige tschechische. Partei
yi (ein, welche für die Wahl Masaryks zum Prä¬

sidenten der Republik nicht gestimint hat . Wir be¬

greifen die Bedeutung der Entscheidung der

deutschen Brndcrpartei , eine Entscheidung , welche

wir mit der größten Herzlichkeit begrüßen und

deren Ernst für unseren Staat wir insbesondere
in der heutigen Zeit hoch einschätzen . "

„ Meiner nifler - Knedrt ! “

Wegen dieses Zwischenrufes , den Genosse

Nießner in der letzten Senatssitzung gegen Herrn
Tr . Hilgenreiner machte , wurde Nießner vom

Vizepräsidenten Botruba zur Ordnung gerufen .

Genosse ' Nießner hat nun an das Präsidium fol¬

genden Brief gerichtet :
Berehrl - iches Präsidium des Senates !

Da ich wahrscheinlich im gegebenen Augen¬

blick nicht im Sitznngssaal « anwesend war , er¬

fahre ich erst fetzt aus den Zeitungen , daß mir —

offenbar wegen eines Zwischenrufes , den ich wäh .

« nd der Rede des Herrn Senators Dr . Hilgen¬
reiner machte — vom amtierenden Herrn Vize¬

präsidenten Votrivba ein Ordnungsruf erteilt

wurde . Ich nehme selbstverständlich diesen Ord¬

nungsruf mit dem entsprechenden Respekt hin ,

sehe mich aber gezwungen , darauf hinzuweisen ,
daß ich zu dem Zwischenruf „ Gemeiner Hitler -
Knecht " mich dadurch provoziert fühlte , daß Herr

Tr . Hilgenreiner neben Behauptmrgen , die den

Sinn meiner Rede zu entstellen geeignet waren ,

mich dadurch zu Unrecht beschimpfte , indem er

mir „ Gemeine Denunziation " vorwarf . Ich bin

und mir mir Wohl auch das verchrliche Präsidium
der Ansicht , daß dies mindestens eine ebenso

ichwere Beleidigung ist , als ich sie nach An¬

schauung des Herrn Vizepräsidenten Herrn Dr

Hilgenreiner zugefiigt habe und für die ich sowohl
die politische Haltung des Herrn Dr . Hilgenreiner
wie den Umstand , daß er mich zu e r st beleidigte ,
geltend machen kann . Daß Herr Dr . Hilgenreiner
diese durch nichts gerechtfertigte Beschimpfung . für
die jeder Anlaß fehlt «, da die von mir über das

Treiben der inländischen Hakcnkreuzler vorgebrach¬
ten Tatsachen ebenso der Oefsrntlichkeir wie de »

Behörden bekannt sind ) , iich gegen mich erlaubte ,
kann das verchrliche Präsiduim aus dem siemr -

Kraphifchen Protokoll erheben Daß ich mich den¬

noch nicht beschwerdcfühecnd an das verchrliche
Präsidium geivcndet habe , li -g: daran , daß ich der

Ansicht war und bin , daß sich Herr Tr . Hilgen¬
reiner durch den Inhalt seiner den Hakenkeenz -
fascirmns rechtfertigenden Rede selber zur Genüge
charalterisiert hat . Nmnnchr ober , da ich, der Her -

ausgefordcrte und Beleidigte , erfahre , daß mir
ein Ordnungsruf erteilt wurde , während Herr Dr .

Hilgenreiner seine Beschimpfung ungerügt vor¬
trage » durste , sehe ich mich bemüßigt , dies dem

Verehrlichen Präsidium zur Kenntnis zu bringen .

M tschechische Kommunisten
verhaftet

Mahr. -Ostrau, 26 . Oktober . Die Organe der

Pollzewirektion in Mähr. - Ostrau nahmen heute
bei einer Reihe von Personen , die verdächtig
tvaren, die illegalen Ersahblätter für die ringe -
stillten kommunistischen Zeitungen „Dölnicky

„ Havir " und „ Vitkovük " Verbreitel zu
haben, Leibes - und Hansdurchsilchungen vor . Es
wurden eine Menge von Druckmaterial beschlag-

Geoen flen lliWM für soziale Gerediliokeil!
Der vertragslose Zustand in der menschlichen Gesellschaft
muß Überwunden werden

Alfred I . Roßmanith , der bekannte
schlesische Bauerniführer und Planwirtfchaft -
ler , führt In einem temperamentvollen Auf¬
satz , der auch uns zur Beifügung gestellt
wurde , den Nachweis , daß die drohenden
Nieirschheitskalustrophen nur durch sozial « Er -
neuornitg der Gesellschaft und durch Zusam
menavbcit der Völker abgewendet werden
können . Wir »rächen das Kcrnzlück seiner
Darlegungen hivmit auch unseren Arbeiter -
Lascrn zugänglich . Die Redaktion .

Der vertragslose Zustand

GLttergeschcnke waren es , di « durch die Er¬
kenntnisse der Naturwissenschaften und ourch das
rafeirdc Tempo der Revolution in der modernen
Technik den Rkenschen in die Haird gegeben wor¬
den warerr . Aber die Götter hatten cs verab -
säumt , nut den Menschen eiirerr Vertrag zu
schließen, oder ihnert doch wenigstens auch soviel
Vernunft zu geben , daß cs unmöglich gewesen
tväre , die erhaltenen Geschenke jemals zu miß -
brauchen . Diese offengelassene Gelegenheit zum
Mißbrauch der empfangenen Göttergaben , dieser
vcrtraglos « Zustand ist es , der heute die Mensch¬
heit zu vernichten droht .

Im Frieden und — freilich weitaus schnel¬
ler — gar erst im Krieg .

Der vertraglose Zustand , der zwischen der
modernen Technik und der menschlichen Ge¬
sellschaft herrscht , das ist der tiefste Grund
eines Krieges , den wir alle befürchten müssen .

Alle Wort « , Begriffe und Vorstellungen sind
umgewertet . Früher hungerten oft die Menschen ,
weil Mißernten sie um das Stückchen Brot ge¬
bracht hatten . Heute hungern sie, weil die Men¬
schen sich als unfähig erweisen , den ungeheuer ««
Erntcscgcn , mit dem der Himmel sie Jahr um
Jahr überschüttet , unter die Menschen zu ver¬
teilen . Einstens hieß es , der Sieg cm Kriege sei
bei den starken Bataillonen . Auch das ist ver¬
altet und nicht mehr wahr . Der Sieg im Kriege
von morgen wird b«i den stärker und rascher
wirkenden Bakterien , sei es nun Cholera , oder

Typhus , Tetanus oder T. B. C. — bei den gifti¬
gen Gasen , die durch . Hautatmung jeden Körper
rasch zu töten vermög «» , die die Gasmaske nutz¬
los und daher überflüssig machen , zu suchen sein .

Vas Taibeisplel !
Und doch glaube ich daran , daß das Unheil

heute noch abgewendct werden kann . Wodurch ,
womit und von wem ? Durch nichts anderes , als

durch Einsicht und Vernunft von nie¬
mand anderem , als von uns selbst . Und tvorin

liegt die Vernunft ? Darin , daß eine Gruppe
von Staaten , der die C. S . R. angehört und die

nahmt und zivei Personen verhaftet , die wegen
Straftaten nach dem Republik - Schutzgesetz dem

Kreisgerichte werden eingcliefcrt werden .

Hakenrremgeschwister zu le ein Jahr
schweren Ker er verurteilt

Pilsen , 26 . Oktober . Außer im Falle Karl

Gruber fällte heute der delegierte Senat des

Pilsner KrcisgrrichteS in weiteren zwei Verhand¬
lungen das Urteil geg « n den 24jährigen beschäf¬
tigungslosen Arbeiter Rudolf Schuhmann aus

Joachimstal und seine beiden nach Wissen im Be¬

zirk Podersant zuständigen Schwestern , die drcißig -
jährige frühere Beamtin Franziska Hartmann
und ihr « um ein Jahr ältere Schwester Anna .

Alle drei stehen unter der Anklage des Berbrc -

cherrs nicht vollendeter Anschläge gegen die Re¬

publik . Alle drei Angeklagten weilten in Deutsch¬
land und entfalteten bei ihren zahlreichen Be¬

suchen in der Tschechoslowakei eine Propaganda¬
tätigkeit zugunsten der Hitlerbeweguug , deren An¬

hänger sie waren . Schumann tvurde zu einem

Jahr lchweren Kerkers , seine Schwestern wurden

gleichfalls zu je einem Jahr schweren Kerker

verurteilt .

Deutsche Vereine eingestellt . In Dux wurde

über Auftrag der Bezirksbehörde die Tätigkeit

folgender Vereine eingestellt : Ter beiden Orts¬

gruppen des Bundes der Deutschen in Böhme » ,
des Tentschen Musik - und Gesangvereines „ Frob -
sinn " , der Sängervcreiiriglmg „ Firmament " und

des Sprach- und Lescvereines . Bei den meisten
Sachwaltern dieser Vereine wurden Haus¬
suchungen durchgeführt . Neber behördlichen Auf¬

trag wurde die Tätigkeit des deutschen Turn¬

vereines „ Eiche " und des Gesangvereines
„Liedertafel " in Komotan eingestellt . Bei eini¬

gen Sachwaltern wurd,eü Haussuchungen vor¬

genommen . Die Vereinschriften wurden be¬

schlagnahmt .

Au < n Franhrehhs Nordgrenze
soll befestigt werden

Paris , 25 . Oktober . Im Hoevesausschuß des

Senats tvurde heute erklärt , man dürfe die fran -

zvsi' ch' b-elgischc Grenze nicht verteidigungslos
lassen . Die der französischen . Hauptstadt so nahe

Ädovdgrenz« müsse durch ein Ney von Verteidi¬

gungsanlagen geschützt tverden . Der Ausschuß be -

ich' los; eiilmü ig, in diesem Sinne bei d « r Regie¬

rung vorstellig zlt werden .

von unserer Republik geistig geführt wird , an
Stell « der Wort « , das T a t b c l s p, « l seht .

Das Tatbeispiel , daß cs im abcudläit «
bischen KulturkreiS möglich ist , die Errungcti -
schasten der Technik den Menschen dienstbar zu
machen , ihnen Arbeit , Brot und jenes
Maß organisierter , nicht willkürlicher Frei¬
heit zu geben , ohne die jede Freiheit heute
für alle in Fesseln geschlagen wird .

Der Beweis muß erbracht werden , daß die
kleinen Staaten im mitteleuropätschen Völker -
raum imstande sind , ein Beispiel aufzustellen , daß
in der menschlichen Gesellschaft »och soviel Vcr -

imnft zu finden ist , um von der Wissenschaft und

Technik vorwärts geführt und nicht von chncn
der Vernichtung auSgeliesert zu werde » .

ES wird für keine Anmaßung gehalten lvcr -
dcn können , wenn wir bei dieser Gelegenheit an¬

merken , durch ein jahrelanges Ringen um die

Wahrheit den Weg bahnen geholfen zu haben ,
auf dem wir durch Planung und Kontrolle
der Güterproduktwn in der Richtung der Be¬

darfsdeckung Arbeit , Brot und eine sich selbst
Schranken setzende Freiheit für alle zn schaffen
vermögen . Ohn « Umsturz und Enteignung , son¬
dern durch die Organisation der Arbeit , mit der

die Güter erzeugt lverden sollen , derer die Ge¬

sellschaft bedarf .

Verständnis kommt von Verstand

Wird das Beispiel rechtzeitig und , woran

nicht zu zweifeln ist, erfolgreich ansaericktct , dann
wird uns und der europäischen Welt der Krieg
erspart werden , weil das große deutsche Volk ,
statt Krieg zu sühren , das Beispiel ausnehmen
» nd cs ebenso sicher zu deut seinen machen wird ,
wie heut « die Hcrbstsvnnc den Wolkcnhimmel
durchbricht und ihre tvärmenden Strahlen zu den

Menschen sendet , von denen Millionen einem

frostigen Winter cutgegenfürchten .
*

Bom sozialistischen Standpunkte wird man

diesen Auffassungen « ines Nichtmarxist «» in >ve -

sentlichen Punkten übereinstimmcn können . Un¬

bestritten ist, daß das drohende Chaos m der

europäischen Bölkerfamilie mir durch großzügige
planwrrtschaftlich,sozialistische Lösungen verhindert
werden kann . Diesen Lösungen müssen aber

machtpolittsche Entscheidungen in den Völkern

vorangehen , denn die kapitalistische Unordnung ist
ohne Unterwerfung des egoistischen Einzelinter -
esscü unter das Gemeinschaftsinteresse aller Werk¬

tätigen nicht zu überwinden . Tas gilt auch für
Deittschland. Tas deutsch « Volk muß in eine

soziale Europalösung eingegliedert werden durch
den vorangehenden Sturz der monopolkapitalisti¬
schen Hitlcrdiktatur .

Wendung Im Reichstags ¬

brandprozeß ?
Der „ Neue Vorwärts " in Karlsbad berichtet

über eine Unterredung eines bekannten sozial -
demokratischen Journalisten mit dem früheren
Vorsitzenden der deutschnationalen Reichstags¬
fraktion , dem Abgeordneten Dr . O b e r f o h r e n,
am 4. Mai . Di « Mitteilung ist geeignet , iibcrall

größtes Aussehen hervorzurufen .
„ ES ist alles unnütz ! " rief Obersobren ein

über das andere Mal , wenn ich die Möglich¬
keiten eines aktiven Vorgehens gegen die Dikta¬
tur erörterte . Er war in der Tat völlig zusam -
mengebrochen . „ Daß soviel Gemeinheit in

Deutschland möglich ist, das hätte ich, das hätte
niemand erwartet . " Und er begann unaufgefor¬
dert von der ersten verbrecherischen Tat , dem

Reichstagsbrand , zu reden . „ Mir ist von einer

Seite , die ich — leider ! — als durchaus zuver¬
lässig » nd sicher ansehen muß , Mitteilung über
die näheren Umstünde gemacht worden . Und es

besteht kein Zweifel mehr , daß die Nazi um den
Brand vor seinem Entstehen gewußt haben ! Ist
so ein Verbrechertum denkbar ? Und die Lent «

regieren ! " ,
Mir wäre , sagte ich , auch mancherlei tve -

gen des Reichstagsbrandes zu Ohren gekommen,i
aber bestimmtes wüßte ich nicht. Ich hoffte , er |
würde darauf genaue Angaben machen . Aber ,
Oberfohren schüttelte den Kops und sagte :
„ S e t e n S t e f r o h! Wohl allen , d i e

nichts wisse n ! "
Tann erzählte er von den peinlichen Haus¬

suchungen in Kiel und Berlin , den Vernehmun ¬

gen , den zahllosen Drohungen , die er erhalte, :
und prophezeite einen beispiellosen Triumph
der Bestialität : „ Wenn meine Frau nicht wäre , >

hätte ich mich schon längst erschossen ! " „ Tenn, " |
so sagte er , „ wir werden nicht mehr froh. Was :

wir jetzt erleben , ist ja erst die Ouvertüre . Eö
kommt noch ganz anders ! "

Drei Tage später war Ober führen tot .

„ Aut der Flucht erschossen “
Karlsruhe , 26 . Oktober . ( Jnpreß . ) Tas

Badische Geheime Staatspolizeiamt teilt mit , daß
„ einer der rührigsten Funktionäre und führenden
Persönlichkeiten der illegalen KPD " , August
Dosenbach , verhaftet und im Besitz einer größe¬
ren Menge illegaler „Hetzschriften " betroffen wor¬
den sei. . Dosenbach , der von mehreren Beamten
geführt wurde , habe sich gebückt und versucht , z>l
entsliehen . Daraufhin sei er erschossen worden .

Hüdilllngsiiommlssär
ernannt
Ein Fragebogen an die beteiligten
Regierungen

Genf » 26 . Oktober . Der vom Völkerbund¬
rat mit der Nominierung eines Kommissärs für
den Schutz politischer Flüchtlinge aus Deutsch¬
land beauftragte Sonderausschuß hat den Ameri¬
kaner James Macdonald aüs New Bork

vorgeschlageu . Dieser Beschluß kam durch ein
Ueberemkommen der Vertreter von sieben Staa¬
ten , darunter auch die Tschechoslowakei , zustande .

James Macdonald , dessen Kandidatur von zahl¬
reichen amerikanischen Organisationen unterstützt
wurde , war mehrere Jahre hindurch Vorsitzender des
Vcrwaltnngsratcs der Vereinigung für die Außen¬
politik in den Bereinigen Staaten und vertrat
außerdem im Vorjahre in Europa di « New Borker
Gruppe , di « «in Interesse an dem Problem der
Flüchtlinge hat .

Weiters sandte der Coudcrattsschitß den
Regierungen einzelner Staaten , darunter aitch
der tschechoslowakischen Regicrtmg , eincit Frage
bogen über die Tätigkeit der Behörden betreffend
den Schutz der Flüchtlittge aus Detttschland .
Nach Eintreffen der Antworten der Regierungen
wird das Antt seine Tätigkeit offiziell aitfuehmeu .

AmerM « für kmigrsnteiMM
Gcnf ^26 . Oktober . Tie Regicrttttg der Per

einigten Staaten «iitwortete heut « ans das Er¬
suchen des mit der Schaffung eines Amtes für
den Schutz der politischen Flüchtlinge aus Deutsch
land betrauten Sonderausschtnscs des Bölkerbun «
des , sich an dieser Aktion zu beteiligen , daß sie
ehestens ihren Vertreter in den Bertvaltungsrat
beS neuen Amtes entsendet , werde . Weiter heb :
die amrrikamsche Regierung hervor , Laß die dk
Völkern ug der Vereinigten Staaten in der Per
gange »hei t die Bestrebtttige » stets günstig beur¬
teilt hab «, di « zur Erleichtern itg der Laste » der
Eiuigrau eu uitterttomtu « » wurden . Tas Tele¬
gramm der Regierung der Pereiuigteu Staaten
wurde in Genf mit Befriedigung aitfgeiiommcn ,
da Vie Bereinigten Staaten durch diese günstige
Erledigung des Ersuchens des Völkerbundes zum
Ausdruck brachten , daß sie mit der Aktion für die
Flüchtlinge aus Deittschland vollkommen übcr -

lcittsmitmeit .

AlsMllaMSüie beginnl
Berlin , 2( 5. Oktober . Der preußische Mitti -

sterpräsidcnt und Jnnenminiftcr Go « ring Hal
einen Erlaß an alle Absttmmitngsleiter sowie an
die Stadl - und Landgemeinden gerichtet , in dein
Bestimmungen über die Znsatnmensetzung der

Wahlausschüsse getroffen werden . Die Kreiswchl -
leitcr sind angewiesen , sich ivegen der Berufung
der Beisitzer und Stellvertreter zum Kreiswabl -

guSschuß mit der Gattlcitung der NSDAP in

Berbindlmg zu setzen. „ Damit die einwandfreie
Durchführung der Wahl imd der Abstimmung
auch nach außen hin in Erscheinung tritt , erscheint
es — so heißt cs in dem Erlaß - unerwünscht ,

s . wenn die Kreiswahllcitcrausschüsse attsschlicß -
lich aus Angehörigen der NSDAP bestehen .
Deshalb werden die Krciswablleiter sich von
den Gaitlcitniigcn außer Angehörigen der
NSDAP auch solche Persönlichkeiten Vorschlä¬
gen lassen müssen , die ohn « der Partei anzu¬
gehören , der Gauleitung als national zuverläs¬
sig bekannt sind . " Die gleichen Gesichtspunkte
sollen bei der Berufung des Abstimmnngsvor -
stehcrs und der übrigen Mitglieder des Abstim -
mungsvorstandcs berücksichtigt tverden . Die zit -
ständigett Behörden sollen sich deshalb mit der
örtlichen Leitung der NSDAP in Verbindung
setzen .

Eine amtliche Aufforderung zur Einrei -
chting von Kandidatenlisten fand diesmal nicht
statt . Ta nach dem Gesetz gegen die Neubildung
von Parteien als einzige politische Partei die
NSDAP anerkannt wird , unterbleibt die Nitme -
rieruug der Kandidatenlisten .

vle nvraisüie » Hensdicii
gegen Goering .

Stockholm . Der preußische MiuisterpräsiLeu .
Goering , der sich seit einigen Tage » hier aufhält ,
besuchte ein Theater . Als er es verließ , empfing
ihn eine große Menschenmenge mit Schmährufen .
Die Polizei mußte Goering in Schutz nehmen .

Ein Student , der tätlich gegen ihn Vorgehen
tvollte , wurde verhaftet .

Heut « ist Goering mittels Flugzeugs nach
Deutschland zurückgekehrt .
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25 . November 1933 einzureichen . Tas Sekretariat

des Internationalen Gewerkschaftsbundes behält

sich vor , bei der Preisverteilung auch Mot ' v -

angaben zu berücksichtigen und in diesem Falle die

Preise ausznteilen . ( Adresse des IGA : 9, Avenue

d' Orsay , Paris VII . )

Prag erhält ein Pausenzeichen . In nächster
Zeit soll die Entscheidung über das Pausen¬
zeichen der Prager Station sollen . Es wird wahr -
scheinlich ein Motiv eines der Werke Smetanas
in Betracht kommen .

Atmosphärische Störungen oder Störun¬
gen aus dem Empfänger ? Es kommt vor , daß
man nicht weih , ob die Störungen , die sich im.
Lautspreckwr bemerkbar machen , auf einen Fehler
der Empfangsanlage , bezw. auf einen Fehler im

Enipfänger zurückzuführen sind oder aber auf
atmosphärische Störungen . Mithin wird man mit

ziemlicher Sicherheit stets sagen können , ob cs

sich um Störungen handelt , die von benachbart
aufgestellen elektrischen Geräten herrühren . Um

sich Gewißheit zu verschaffen , ob eine Fehler -
quelle in der Empfangsanlage zu suchen ist. die

Störungen also durch diese bedingt sind , schalte
man Antenne und Erde vom Empfänger ab . Blei¬

ben die Störungen , so weiß man , daß es sich be-

stimmt nicht um atmosphärische Entladungen
handelt und untersuche seine Anlage genauestens ,
um vielleicht vorhandene Wackelkontakte , etwa an

| bcn Battcricanschlüssen , festzustellen .

3990
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„ Erledigung " eines Unbequemen ? Ans
Berlin wird gemeldet : Auf Gnmd eines rich¬
terlichen Haftbefehles wurde gestern früh der
frühere Reichsrundsunkkomm issar
und Staatssekretär a. D. Dr . Hans Bredow
fcstgenommen und ins Untersuchungsge¬
fängnis Moabit überführt .

Ein deutsches „ Erlebnis " . Wir entnehmen
dem „ Cuxhavener Tageblatt " die Schilderung
eines SA- Eilmarsches mit Fahnensektion , die
von „einigen Unentwegten " nicht gegrüßt wurde .

„ Drei gellende Pfiffe zerreißen die sonntägliche
Stille . Die SA - Männer stürmen auf die Gruppe
los . Eine Mütze fliegt aufs Pflaster , Ohrfeigen

klatschen . Dazu der gute Rat : „ Die Sturmfahne
wird gegrüßt " . . . Als wäre nichts geschehen ,
sehen die SA - Männer ihren Marsch mit Gesang
fort . Die Zuschauer aber waren um eine Lehre
und ein Erlebnis reicher . "

Nationalgarde gegen Bankräuber . Der Gourer -

neur des amerikanischen Staates Indianapolis

hat beschlossen , die Mitglieder der Nationalgarde
zur Wloderhevstellnng der Rnhe und Ordnung und
der Sicherheit im Staate Indiana heranzuziehen .
Dieser Beschluß wurde gefaßt , als die Filialen der

Staatsbank von einer Bande von aus den

Gefängnissen geflüchteten Räubern bedroht wur -
den und di « Uebersälle aus Banken über «

handnahmen . Der Kommandant der ameri¬

kanischen Legion berief auch Mitglieder der Legion
nach Indiana , um bei der Wiederherstellung der

Ordnung behilflich zu sein

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programmen .
Samstag .

Prag 8. 30 : Schulrundsunk , 8. 45 : Deutscher
Schulfunk , 12 . 15 : Mittagskonzert der National¬

garde , 18 . 30 : Deutsche Sendung : Das goldene
Prag , 20 . 05 : Uebevtragung aus dem Smetanasaal ,
ll . Sinfoniekonzerl des tschechoslowakischen Runs -

sunks . — Brünn 18 : Deutsche Sendun,z :
. Itonzerlstunde . — Raschau 18 : Kinderecke . — Wien
15 . 40 : Chorkonzert , 16 . 45 : Schallplattenkonzert , 19:

Die Zeit um Schubert , 20 . 20 : Ter Kompagnon ,
Lustspiel von l ' Arroug «. - Heilsberg 18 . 25 : Tie

Ruusi des Trivjp : «IeS . — Breslau 21 . 10 : Unterhal¬
tungskonzert . — Leipzig 16 : Nachmitlagskonzert . —

Berlin 18 : Klaviermusik .

Gin internationales Preisausschreiben .

Für Entwürfe eines Plakates für die 4V - Stnnd « n .

Woche und zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit .

Der Internationale Gewerkfchaftsbund ver¬

anstaltet ein Preisausschreibeit zur Förderung
seiner Aktion zugunsten der 40 - Stundetl - Woche
und zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit .

Die Zeichnungen sind für Plakate , Marken

oder Postkarten gedacht und sollen derart beschaf .
fen sein , daß sie international verwendet wer¬

den können . Den . Entwurf über die 40 - Stunden -

Woche soll den Willen der Arbeiterschaft zum
Ausdruck bringen , mit dieser Forderung die Fol¬
gen der Rationalisierung wettznmachcn nnd neue

Arbeit zu schaffen , um so die Arbeitslosigkeit
zudämmen .

Der Entwtlrf über die Bekämpfung

Arbeitslosigkeit soll die verderblichen Folgen
Kapitalismus für dem arbeitenden Menschen

I sinnbildlichen und gleichzeitig die Kräfte , die zu
I seiner Neberwindung streben , aufzeigen .

Jeder Teilnehmer kann Entwürfe für beide

Motive einsenden oder aber beide Motive in

feinem Entwurf vereinigen . Nach welchen ! Ber -
werden soll
bleibt

der
des

ver -

Wcstböhmischer Arbeitersport .
Die Funktionärappelle im 6. KreiSverbande

( Wostböhnwn ) , welche alle bis auf das Böhmerwall) -
gebiet vergangenen Sonntag stattfanden , waren von
109 Vereinen mit 542 Funktionären beschickt. Beson¬
ders erfreulich ist di « lückenlose Berichterstattung ,
bereits Montag nrittag lagen die Berichte aus allen
Gebieten des Kreises in der Redaktion des „Volks¬
wille " vor . Di « Bezirk « weisen folgende Teilnahme
Teilnahme auf : 1. Bezirk ( Äarlsbad - Reudek ) 25 Ver¬
eine mit 108 Teilnehmern , 2. Bezirk ( Eger - Asch) 22
Verein « mit 151 Teilnehmern , 3. Bezirk (Graslitz )
11 Vereine mit 72 Teilnehmern , 4. Bezirk (Pilsen -
Marienbad ) 29 Verein « mit 106 Teilnehmern ,
5. Bezirk ( Falkenau - Elbogen ) 22 Verein « mit 105
Teilnehmern .

Der Fußball - BundrSmeister wiederum geschlagen .
In der Herbstsorie der Fußballer deS 6. Kreises
wurde im 5. Spielbezirk der Bundesmeister GraSlitz
bereits zum ztveitenmal « geschlagen . Der Spitzen¬
führer FFK . Falkenau konnte vor kurzem 5: 1 ge¬
winnen , und vergangenen Sonntag mußte Graslitz
auch in Chodau die zwei Punkt « lassen . Jin
1. Spielbezirk führt noch immer Eibenberg bei Neu -
dek, der alte Bezirksmeister Meierhöfen kann jedoch
noch aufholen , da er erst vier Serienspiele absolviert
hat . Im 2. Spielbezirk liegt Tirschnih mit vier
Sielen und sechs Punkten vor Eger , welches aus

^drei Spielen vier Punkt « aufweist . Die sonntägige
Serie bracht « in der 1. Klasse folgende Ergebnisse :
1. Spielbezirk : Sportbrüder Eibenberg gegen
SR . Drahowitz 4: 1, ASB . Maierhöfen gegen ASB .
Allrohlau 4: 1, SR . Fischern gegen Rapid Karlsbad
2: 1. — 2. Spielbezirk : Asch gegen Tirschnitz
3: 4, FranzenSbad gegen Eger 2: 1, HaSlau gegen
Fleiß « « 0: 1. — 5. Spielbezirk : FFK . Falkenau
gegen Turner Falkenau 6: 0, Chodau gegen Bundes¬
meister Graslitz 3: 2, Braunsdorf gegen Unterrei¬
chenau 2: 5.

Sdiimglerelen als letzte ZuMl
der „Bohemia “

Die „ Bohemia " hat über ein halbes Jahr
n <r z i f r e u n d l i ch e Politik für das Dies¬

seits der Grenzen und für ihr Jenseits betrie¬
ben . Wir haben das an unzähligen Fällen nach - |
gewiesen . Tann kam die Geschichte mit dem ,
Kauder - Bries als letzte Entlarvung . . Herr
Chefredakteur Wesselski und etliche andere „ Bo- (
hemia " - Leute befinden sich in Strafvorunter - j
suchung . Seitdem ist das Blatt l a in m f r o m m j
geworden , hat Erklärungen abgegeben , deren

Würde leider durch den Zugriff des Zensors nur i

wenigen bekannt wurde . An derselben leitenden <

Stelle der „ Bohemia " , an der noch vor kurzem ,
die . Herren W e s s e l S k i und PeterS ihren <
„ verwandtschaftlichen " Gefühlen s
für die Männer des Dritten Reiches (
Ausdruck gaben , darf jetzt einer der wenigen und >

letzten Demokraten , die der „ Bohemia " noch an¬

gehören , eine Gesinnung kundtun , die die anderen

nicht haben . Tanach ist nun auch d i e A ch t u n g,
die die Oeffentlichkcit vor diesem
Blatte hat . Und nun ereignet sich das Gro¬

teske , daß dieselbe „ Bohemia " , die so viel But -
'

ter auf dem Kopfe hat , daß sie sich nicht nur nicht

der Sonne , sondern nicht einmal einer Petro -
'

leumsunzen auSsetzen sollte , gestern plötzlich einen j
Gallimathias von Schimpfereien gegen den „ To - '

zioldemokrat " losläßt , der , ohne eine einzige kon - j
trete Angabe zu enthalten , mit Vorwürfen der

‘

Verleumdung, ' der Vernaderung , der Denunzia - '

tion gegen uns gespickt ist .
Ta die „ Bohemia " zu so schweren Beleidi - I

gungen greift — ohne übrigens auch nur den I

Versuch , einer Begründung zu unternehmen —

werden wir ihr Gelegenheit geben , !

dies vor Gericht nach ; nholen .
Doch dies mtr nebenbei . Als wesentlich er¬

scheinen uns die Motive , die für die „Vohe-
mia " bei ihrem hemmungslosen Angriff gegen

uns bestimmend getvesen sein müssen . Das Blatt !

schreibt :
Die Methode , die sich der „Sozialdemokrat"!

zurechtgelogt hat , ist das - Hanebüchenste und BöS¬

art i g st «, was man sich vorstellen kann . Ein !
Mensch wird hergenommen , einer !

Gemeinheit beschuldigt nnd aufgefor « I

dert , zu dementieren . - Hat erdas Glück oder !

das Pech , daS Geschmiere in die Hand

zu bekommen , kann er die Bericht ! « !
g u n g schicken ; erfährt er nichts davon , bleiben I

di « Beschuldigungen stehen . €

Standpunkt , man könne sich mit diesem Er - I

zeugnis nicht jeden Tag her st eklen, !
so muß « r sich ebenfalls zufriedengeben , daß das !

Pamphlet zumindest unter den „Genosien " die !

Runde macht ; das semper aliquid haeret ( etwas !
bleibt immer kleben ) tut schon seinen Dienst . . . I

Es lohnt sich , diese Methode , die nie da « !

vor zurückschreckt , ganze Existenzen !
zu ruinieren , an einzelnen Exemplaren zu

verfolgen . "
Wen haben wir einer „ Gemein - !

heit " beschuldigt ? Wir haben zuletzt Herrn

Dr . Bacher nachgewiesen , daß die g l e i ch ge¬

schalteten „ Breslauer N e u e ft e n

Nachrichten " noch am 19 . Oktober einen I

Artikel über die Tschechoslowakei aus seiner !
Feder veröffentlichten , allerdings nnr mit dem I

Signum B. , während derselbe Artikel , mit nahe¬
zu gleichem Wortlaut , am selben Tage in der

Wiener „ Neuen Freien Presse " unter dem vol¬

len Namen Dr . Bacher erschien .
. Herr Dr . Bacher hat auf unsere Mitteilun¬

gen und Anfragen bisher nicht gcantwor -
t e t . Wir gehen wohl nicht fehl in der Annahme ,
daß die Schimpfereien in der gestrigen Nummer

der „ Bohemia " den Ersah für eine Antwort

darstellen sollen . Und da lasten wir die Oesfent -
lichkeit entscheiden , ob sie sich' damit begnügen
will , daß Getroffene schweigen , ohne

auch nur den Versuch einer Rechtfertigung zu

unternehmen , und daß statt dessen Schimpforgien
gegen uns losgelassen werden . Herr Dr . Bacher

liest selbstverständlich täglich das Zentralorgan
der deutschen Sozialdemokratie und es ist schon
sein P e ch, nicht ihr Glück , daß er unserem „Ge¬
schmiere " nichts anderes entgcgcnstcllen kann als

Ausflüchte durch Schimpfworte !
Zu den Merkivürdigkeiten der „Bohemia",

und ihrer Macher gehört aber weiter , daß sie sich

j u st j e tz t zu einer solchen Schimpfkanonade
entschlossen hat . Es ist ja kein Geheimnis , daß
wir am 1. Oktober unseren Druckvertrag
mit d e nt Verlag der „ Bohemia " g e -1

k ü n d i g t haben und daß wir uns dazu ent - 1

schlossen , weil es uns unerträglich
wurde , eine auch nur so äußerliche Gemein¬

schaft mit der „ Bohemia " ausrechtznerhalten .
Kommt noch dazu , daß wir letzthin Herrn Doktor

Bacher auch in seiner Eigenschaft als Prä¬
sidenten der Journalisten - Orga¬

nisation auf die Kappen gingen und daß es

für ihn in diesem Augenblick höchst schmeichel¬

haft sein muß , der Oefsentlichkeit mitgeteilt zu

wissen , daß Dr . Bacher , der auch in dieser Eigen¬

schaft selbstverständlich ein fabelhafter De¬

mokrat ist , eine Zeitung m jenem Deutschland ,
das nicht nur alle Sozialisten , sondern auch alle

Demokraten und „ Demokraten " und Juden A la

Dr . Bacher aus die Straße gesetzt hat , mit seinem

Beitrag beglückte ! Wie lohnt sich denn diese
Unterstützung einer „ Methode , die nie davor zn -

rückschreckt , ganze Existenzen zu vernichten " .
Ein sachlicher Teil ist in dem Angriff

der „ Bohemia " nicht zu finden . Aber die Herren ,

die sechs Monate lang in der „ hohen " Politik
auf das falsche Pferd gesetzt haben nnd nun ihre

Hitlerbegeisterung schwer büßen müssen, irren

auch jetzt wieder , wenn sie glauben , daß
ödes Schimpfen , ihnen vor den eigenen Lesern
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Die Entwürfe sind spätestens

November 1933 einzureichen . Tas Sekretaria

Kulis gleichgeschalteten „ Humor " .Wit
der ! A n $ der Arbcltcr - Turn * und

9Ai | tßobcl produzieren , finbet sich eine Zeich I Ci > Arrfh4 > iir4 > Knnf

nung , die die wahre Gesinnung der Staunen UM* Wtlsuillj .

treffend illustriert . Auf zwei Bildern macht

sich das Sudelblatt , das unter der Kontrolle

des RcichSpropagandaministerinms steht , wie

jedes bedruckte Papier , das in Deutschland er ¬

scheint , in einer beispiellos zynischen Weise
ülwr das Ausland lustig . Ein französischer
und ein englischer Diplomat , wohl die Bot ¬

schafter , kommen in Frack und Zylinder aufs
Auswärtige Amt , um sich über die alltägliche »
Ausschreitungen der Hitlerschen Landsknechte
gegen Bürger ihres Landes zu beschweren .
Auf Bild zwei sieht man die beiden Diploma ¬

ten mit eingetriebenen Zylin »
dernd , verbeult und verprügelt ,
die Treppen des Auswärtigen Am ¬

tes wieder herunterschleichen .
Diese beispiellose Brüskierung der Diploma ¬

tie , diese ungeheuerliche Solidarisierung mit

prügelnden Banditen geschieht , und das ist das

Gravierende , unter Duldung der maßgebenden
Deutschen Regierungsstellen . Die moralische
Verfassung des „ Dritten Reiches " wird durch

derartige „ Witze " treffender und durchschlagen ¬

der charakterisiert als durch hundert
demagogische H i t l e r r e d e n, in denen

die ungeschickt arrangierte Friedensliebe liter -

Ihr Humor . . . . Im „ Kladdera -

dats ch" , einem der übelsten illustrierten

di « Reputation einigermaßen wiederherstellen kann . I Blätter der bräunen Barbarei , in dem eifrige

rungsverwahrung genommen werden , wobei
nerlei Gefühlsduselei vorwalten soll ,
weiterer Gesichtspunkt ist die . Herausnahme
rassischen Sicherung durch Ausschaltung der

Fruchtbarkeit bei Gewohnheitsverbrechern und

absolut zum Niedergang führenden Elementen .

Auch die absolut schärfsten Ahndungen aller Ver -

Sttn' ter ' sich' mtfdcn! brechen gegen den Staat , den Aufbau der Wirt «
1

schäft , die Rechtsautorität und die Wehrsicherheit
des deutschen Volkes sollen in das neue Straf¬
gesetzbuch eingebaut werden . Landesverrat sucht
an der Spitze aller denkbaren Verbrechen und
wird mit den schärfsten Strafen bedroht werden .

Preis
franz .

die ungeschickt arrangierte Friedensliebe
weise überläuft —!

Eine ehrenvolle Verurteilung . Die

b e i t e r « Z e i t u n g" hatte in einer ihrer letzten I
Nummern einen Artikel veröffentlicht , der die !

Zustände in den italienischen Ker¬

kern schildert . Auf Grund der Notverordnung ,
die auch Mitglieder ausländischer
Regierungen unter pressepoltzei - I
lichen Schutz stellt , wurde der Chef¬
redakteur der „Arbeiter - Zeitung ", der sich
als Verfasser des Artikels bekannte ,
zu einer Strafe von 900 Schilling und 90 Schil¬
ling Kosten verurteilt . Gegen diese Strafe gibt
es keine Berufung .

Selbstmord eines Försters . Der in Forst¬
kreisen bekannte Oberforstrat Ferdinand Kühl¬
mann hat Freitag in Paulsdorf bei Reichenberg
seinem Leben durch Gift ein Ende gesetzt . Kühl¬
mann litt seit längerer Zeit an einem Blasen- 1
leiden nnd sollte sich einer Operation unterziehen . I
Aus Furcht vor dieser beging er die Tat . Kühl¬
mann war jahrzehntelang im Dienste der Clam

GallaS ' schen Herrschaft tätig .

Zugsentgleisung . Die Staatsbahndirektio «
in Köntggrätz teilt mit : Donnerstag , den 26 .

Oktober , entgleiste beim Zug Nr . 1008 auf der

Strecke TrautenaU —Josesov —Jaromös zwischen
den Stationen Srpntoüoviee —Upice und 6er -

vcnv Kostelec die Zugslokomotive mit einer Achse .
Die Strecke war verlegt . Der materielle Schaden
ist unbedeutend . Zu Schaden kam niemand . Die

Ursache der Entgleisung wird an Ort und Stelle

untersucht .

Explosion einer Granate . Als am Freitag , den!
20. ds. , die in der Waffenwerkstatt in Prcßburg !
obkommandierten Soldaten früh die Arbeit be- 1

gannen , befahl der dort die Aufsicht führende Rott - I

meister einem Soldaten , eine Granate in den Ofen !
zu legen , um das in der Granate befindliche Blei

herauszubekommen . Kaum war die Granat « in den

Ofen gelegt , explodierte sie , zerriß den Ofen , und

verletzte zwei Soldaten an . den Beinen , Gesicht und

Augen schwer . Die Verwundeten wurden in daS

Divistonsspital gebracht . Di « Eltern wurden amt¬

lich von diesem Unglück noch nicht verständigt .

Die övprozentige Fahrpreisermäßigung zur

Feier des 38 . Oktober wun > e auch auf Reisen
nach Mähr . - Ostrau ausgedehnt . Die Ermäßigung
gilt also für Fahrten nach Prag , Pilsen , Böh -
mifch - Budweis , Köntggrätz , Brünn , Olmütz ,
Mährisch - Ostrau , Preßvurg und Kascha », ohne

Unterschied der Entfernung . Außerdem wird die

Gültigkeit der Fahrkarten zur Rück -

fahrt bis Montag , den 30 . Oktober ,
verlängert . Die Hinfahrt muß zwischen
Freitag , de » 27 . , 12 Uhr mittags , und Samstag ,
den 28. , mitternachts , angetreten werden , die

Rückfahrt zwischen Samstag , den 28. , und Mon¬

tag , den 30 . , spätestens um Mitternacht . Den

Reisenden wird an der Abfahrtsstation die Fahr¬
karte für die Hinfahrt tum vollen Preis aus¬

gefolgt und mit einem Stempel versehen , durch
den sie auch für die Rückfahrt gilt .

Das Mikrophon eines Privatdetektivs . Die
Budapester Staatspolizei ließ dieser Tage — zur
allergrößten Freude der im „ Verbotenen "
herumschleickwnden Eheleute — ein Mikrophon ,
tvelches int Bureau eines Privatdetektivs auf¬
montiert war , beschlagnahmen . ES wurde ermit -

■ test , daß der tüchtige Sherlock Holmes sein
Mikrophon nicht nur für Ehebrnchsrecherchen ,
sondern auch zunt Zwecke der Industrie - und Ge- 1
Werbespionage verwendet hat . DaS beschlag¬
nahmte Mikrophon und sein Besitzer bildeten in

einigen sensationellen EhescheidungSprozesseu der

letzten Zeit die Kronzeugen . Von den in diesen
Prozessen verwickelten Eheleuten legte bisher
keiner Protest gegen die Verwendmig des Mikro¬

phons als Kronzeuge ein . Erst ein Fabrikant ,
der entdeckte , daß der Detektiv in seinem Betrieb
mit Hilfe des kleinen Gerätes Werkspionage be¬

trieb , ließ di « Beschlagnahme durchführen .

Furchtbare Explosion einer Dreschmaschine .
In dem Dorfe Vänatori bei Jaffa ( Rumänien )
explodierte eine Dreschmaschine . Sechs Ar¬
beiter wurden getötet und zehn schwer
verletzt .

Morddrolmngen
gegen Professor Kelsen .

Genf , 26 . Oktober . ( Inpreß . ) Gegen Pro¬
fessor Hans Kelsen , einen der größten Rechts¬
gelehrten Europas , sind von deutscher national¬

sozialistischer Seite , wie die Schweizer Behörden
erfahren haben , Drohungen anSgestvße » worden ,
die für die Sicherheit und das Leben Kelsens
schwere Befürchtungen hegen lassen .

Professor Kelsen, der zuletzt an der Kölner

Universität dozierte , hat Deutschland , als daS

Hitlerregime zu wüten begann , sofort verlassen
und inzwischen einen Ruf in die Universität in

Genf angenommen . Tie Schweizer Behörden ,
denen der Fall Theodor Lessing in schrecklicher
Erinnerung ist, haben sofort umfassende Schutz¬
maßnahmen getroffen .

Beitrage zum deutschen Recht .
Berlin , 26 . Oktober . Wie das VDZ - Büro

meldet , wird gegenwärtig an der Berliner Uni¬

versität die Wciterzulassung nichtarischer Studen¬
ten neu geregelt . Folgender Anschlag gibt dar¬
über nähere Aufklärung : Nachdem die „ uner -
wünschten " Elemente zum größten Teil vom
Studium ausgeschlossen worden sind , soll näm¬

lich für die weiterhin zugelassenen Nichtarier ein

Rechts ; u st and geschaffen werden . Die nicht¬
arischen Studierenden werden einen gelben
Ausweis erhalten , während der einheitliche Aus¬
weis für alle Studierenden in grauer Farbe
künftig nur den Ariern Vorbehalten bleibt .

In einer Presfebesprechung äußerte sich der

Reichsjustizkommissär Dr . Frank über die

Grundsätze , die für die künftige Strafrechts¬
reform maßgebend sein sollen . Das Strafrecht
tvird ausgebaut auf dem Schuh des starken , ge¬
sunden und fähigen Teiles des deutschen Bolles

gegenüber den kranken und unwürdigen Elemen¬
ten des Untermenschentums und gesellschaftlicher
Dekadenz . Vorschauend und vorbauend sollen
die gefährlichen Teile der Gesellschaft in Stche -"

kei -
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Nachwort zum Fall Dr . Girschit
Die „sachverständige " Aeußerung .

An Eger ist dieser Tag « durch da - Urteil

«egen den Raubmord er Weiß ein « Tragödie
beendigt worden , die außer dem unglücklichen
Opfer noch durch einige Jahr « doS Leven eines

Unschuldigen vernichte : «. Der Arzt Dr . Äirschik
war durch eine Reihe von Zufällen des Mordes

verdächtigt worden und obwohl all « Indizien

widerlegt wurden , blieb er in den Augen seiner

Umgebung der Mörder und Ware es wohl bis zu

seinem Lebensende geblieben , wenn der Täter

nicht durch weitere Morde in di « Hände der Be¬

hörden gekommen wäre . Der verzweifelte Kamps
des Dr . Girschik, sein « Unschuld zu bciveisen ,

war erfolglos . Jede Art der Flucht aus der Um »

«bung, auch der aus dem Leben, wäre nur zum

Bekenntnis geworden . Einen großen Teil der

Schuld an der fürchterlichen Lage , in die Dr .

Girschik gebracht war , halle dl « Aenßeruug eines

medizinischen Sachverständrgen :
- Der Schnitt ist kunstgerecht geführt . " Wenn auch
dieses Urteil an und für sich für den klar Den¬

kenden ganz unsinnig ist , da cS sich dock ) nur um

einen Mord in schwerstem Affekt « ban¬

deln konnte , bei dem klares Denken und wissen¬
schaftliches Tun sicher auSaeschaltei ist , blieb die

Behauptung unwiderlegt , biS der eigentlich « Mör -

der gestand , daß er sein Opfer einfach in der grau -

samsten Weis « nichts weniger als „ k u n st g e -

recht " abgeschlachtet habe . Dieses Geständ¬
nis ist «in vernichtendes Urteil über die sachver¬
ständige Aenßerung . In den « Morde an der

Dranskä , der Prag seit Wochen in A em hält ,
spielt wieder das Wort „ k u n st g e r e cht " «in «

Rolle. Die Prager Boulevordpresse beschuldigt «

aus Grund dessen Aerzte und Tierärzte direkt oder

indirekt .
Gibt eS überhaupt einen Arzt , der das Zer¬

legen von Menschen kunstgerecht erlernt hat oder

einen Chirurgen , der Operationen au - führt , di «

dieses Zerstückeln zur Grundlage haben ? Und

doch glauben alle den Unsinn . Schon das Laien -

urteil kam » in oinem solchen Fall « bedenklich sein .

Unermeßliches Unglück bringt aber da » voreilig «

Wort deS Fachmannes , der seinem AuSsvruche
durch seine Autorität besondere Glaubwürdigkeit
und sogar gerickstlick )« Betveiskrast verleiht . Des

„Fachmanns " Urteil über die fachmännisch «
Tat " ist schlimmer als jedes gerichtlich « Fehi -
urteil , demr er ist die letzte Instanz . Dr . Gera .

Gelauste „ Ehr . ' nzMen " und

drrkierte Untertanen . . .
Ein Schriftsteller , der am 20

D! tober dar Land der braunen Barbar « ,

verkästen hat , um ni « wieder in die Schande
des „ Dritten Reiches " zurückzukehren , —

der glücklich « Enttommene will sich im

Orient eine neue , nicht gle ' chgeschaltct «
Heimat suchen —, berichtet Einzelheiten
über di « erschütternd « Situation , m der

sich aufrechte , noch nicht gleichgc ^klavt « Men¬

schen im „ Dritten Reich " befinden :

Besonder - übel ist d e r Schriftsteller dran ,

der sich noch nicht das moralisch « Rückgrat selbst

gebrochen hat und nun gezwungen ist , in dem

unendlichen Sumpf der Gleichschaltcrei und d « S

Kriechertums um sein « Existenz zu ringen . B e i

Masse und Ullstein sitzen die Redak -

teure in S ? l . - U n i f o r m in den Redak -

tionSzimmern herum und werfen jeden heraus ,
der nicht mit dem »Kitschen Gruß " hereinkommt .
DaS unsäglich Beschämende und Würdelos « da .
bei ist . daß bei Ullstein noch einige „ minderras -
sigc" Mitarbeiter sitzen die sich einstmals als

Ultropazifisten Produziert haben , und die heute

lustig mit im Strom des brauneu Regime¬
schwimmen . Dies « Leut « werden von Ihren ari -

schen „Kollegen " gerade noch geduldet , sie müssen
die hämischsten Bemerkungen «mstecken , ohne auch
nur zu niucksen . Den Mitarbeiter » wird drin -
«>ch empfohlen , beim Besuch der Redaktionen
sämtliche vorhandenen Orden und „ Ehren -
»eichen " anzustecken , da mir ans diesem Wege
Aufträge zu erhalten sind . Wer kein « Orden be .

sitzt , geht deshalb zum Trödler und kauft sich dort
sein « „TapferkeitsaizSzeichnungen ". Nicht Lei¬

stung und Qualität entscheiden , sondern die mög¬
lichst aufdringlich zur Schau getragene „Gesin¬
nung".

Mit dem »Deutschen Gruß " ist es überhaupt
«in « besonder « Sach «. B« i der SA . ist « S gerade ,
zu ein Sport geworden , ' n kleinen Trupps mit

entrollter Fahne durch di « Straßen zu ziehen ,
um den deutschen Gruß beim widerstrebenden
Publikum einzuüben. Zivilnazis marschieren zu
beiden Seiten der marschiereiiden Trupps und

- machen Jagd aus SlaatSseinde . di « den ölcßler -
ssymvolen der Diktatur nicht die genügende
Achtung erweisen . Mit Gummiknüppeln
uich Stahlruten Prügeln di « braunen Bar -

! baren aus dies « Unvorsichtigen «in . bis sic zu¬
sammenbrechen. Di « Polizei beamten'
stehen dabei, ohne sich zu rühren , in vielen Fällen
lachen sie noch über di « braunen Roheiten .
Manchmal kommt es dabei allerdings zu tragi¬
komischen Zwischenfällen . Bor einigen Wochen
verprügelten di « Rowdi « S sogar den Sohn eines
bekannten SA. »FührerS , der , in ein Gespräch
vertieft, auf Has Brimborium seiner Partei -
genossen nicht geachtet hatte . Wenn das Publi¬
kum , um den verhaßten Feldzeichen der Thrannei
auSzuweichen, in die Höfe flüchtet , schwenkt di «
uniformiert« SA . ein und zieht den Flüchtenden
nach, um sie im Hof zu stellen . Auf diese er¬
bärmlich« Weise erzwingt die braune Terror¬
truppe den Sklavengruß auch von den Charakter¬
volleren. "

Freitag , 27 . Oktober NI! 71

Eine Krau als Beispiel
für Lyornas CTtann unv andere „ CTtünner " .

Aus einem Brief vom 19. Oktober 1933 de -
Engclhor n- BcrlageS ( Stuttgart ) an Heruiyniu
Zu r Mühl « » :

. . . Das „Börsenblatt für den deutsch «« Buch¬
handel " vcröstentlächi in seiner Nummer vom
10. Oktober , die uns jetzt erst vor Augen kommt ,
« inen Artikel über literarisch « Einigranienzeit -
schristcii und erwähnt dabei auch di « „ Neuen
deutschen Blätter " (Monatszeitschvist für Literatur
und Kritik , erscheinend int Fausweriag , Prag Wien ,
Zürich , Paris , Amsterdam ) . Unter den Mitarbeitern
sind auch Sir genannt . In der Ankündigung des
Blatter heißt «S: Die „ Neuen deutschen Blätter "
wollen der Weltöffentlichkeit den Nachweis dafür
erbringen , daß die deutschen Schriftsteller von Rang
fast ausnahmslos entschiedene Gegner des Dritten
Reiches sind.

Selbstverständlich hat diese Mitteilung starke
Empörung ausgelöst , und die Gegenwirkung kann
nicht anSbleiben , denn Deutschland muß um der
Wahrheit und auch um seiner Sclbsterhaltung willen
gegen derartiges unbedingt sich zur Wehr setzen .
Der Buchhandel wird in dem betreffenden Aussatz
ausgefordrrt , für die Bücher der Autoren , die an
diesen ausgesprochen deutschseindliäien Zeiischristen
Mitarbeiten , nicht zu arbeiten ; ja an anderer Stelle
wird eine solche Arbeit direkt als Landesverrat be¬
zeichnet . Dies ist auch ganz logisch ; bei dem Cxisteitz -
kampf , in dem wir uns heute bestnde », ist cs voll¬
kommen unmöglich , zuzulasten , daß die moralisch «
Widerstandskraft von der geistigen Seite her durch¬
löchert wird . DaS Volk hat aber kein andere - Mittel ,
sich dagegen zu wehren , als eben das geschilderte
Druckmittel .

Es ist daher unbedingt mit einem Boykott des
„Riesenrades " zu rechnen , und es wird Ihnen auch
nicht gelingen , « inen Roman in deutschen Zeitungen
untcrzubringen , wenn Sie nicht sofort eine Erklä¬
rung hinauSgchen lasten , daß Sie Ihre Mitarbeiter -
schäft an der Zeitschrift „ Neue deutsch « Blätter "
zurückzichen . Sic würden sich dabei nichts vergeben ,
sondern sich im Gegenteil in bester Gesellschaft be¬
finden: auch der Nam « von Thomas Mann , Alfred
Töblin , R« n4 Schickele und St «fan Zivrig ist zum
Beispiel von Klaus Mann in der von ihm herauS -
gcgebencn „ Sammlung " mißbraucht worden , und
die sämtlichen vier Genannten haben sofort , als
ihnen der politisch « Charakter der Zeitschrift deutlich
wurde , in einer umimwundcnen Erklärung ihre
Mitarbeiterschaft widerrufen und sich von der Zeit¬
schrift distanziert . Diese Erklärungen sind ebenfalls
im „Börsenblatt " abgedruckt worden , also authentisch .

Wir möchten Ihnen also anheimstellen , daß

Sie sofort eine derartige Erklärung an die Schrift¬
leitung des . Börsenblattes " ( ,Börsenblatt für der ,
deutschen Buchhandel " , Leipzig C 1, Schließfach
27- 1/75 ) oder ober an die Reichsslelle zur Förde -
cung des deutschen Schrifttums /Berlin N 5k ,
Oranienburger Straße Nr . 79 ) abgehen lasten . Sie
schädigen sich dnrch derartige Schritte wie dies « Mit -
arbeitcrschast selbst, ebenso auch uni , vor allem aber
da - Reich.

♦

An Tit . I . Engelhorns Nachsolger , Verlag in

Stuttgart .

Sehr geehrte Herren !

Zu meinem Bedauern komme ich erst liente
dazu, Ihren Bries vom 19. ds . zu beantworten ,
aber nicht etwa deshalb , weil ich mir betreffs meinet
Antwort unschlüssig gewesen wäre , sondern weil mich
eine schtver « Erkrankung an einer sosortigen Be¬
antwortung verhindert hat ,

Ta ich Ihre Ansicht , das Tritte Reich sei mit
Teutschland und di « „ Führer " des Tritten Reiche -
seien mit dem deutschen Volke identisch , nicht lrille .

| kann ich es weder mit meiner llcberzengung noch
mit mcinein Rcinlichkeitsgesnhl vereinbaren , dem
unwürdigen Beispiel der von Ihnen angeführten
vier Herren zu folgen , denen scheinbar mehr dar >tn
liegt , in den Zeitungen des Tritten Reiches , in dem
sie nicht leben wollen , gedruckt und von den
Buchhändlern des Tritten Reiches verkauft zu wer¬
den , als treu zu ihrer Vergangenheit und ihren
Neberzeugungen zu stehen . Ich ziehe dieser „besten
Gesellschaft " die Solidarität mit jenen vor , die im
Dritten Reich um ihrer Uebcrzeugung willen ver¬
folgt , in Konzentrationslager gesperrt oder „ aus der
Flucht " erschossen werden . Man kann Teutschland
und dem deutschen Volke keinen besteren Ticnft er¬
weisen , als da - Dritte Reich , dieses zur Wirklich¬
keit geworden « Greuelmärchen , zu bckämpscn , und
daher kann dieser Kamps logischerweise von nie¬
mandem , der mit dem deutschen Volke » nd der
deutschen Kultur wirklich verbunden ist, als deulsch -
selndlich bezeichnet werden . Was aber den Vorwurf
de - Landesverrates bekrislt , wenn wir schon diese -
pathetisch « Wort gebrauchen wollen , so würde ich
als Orslerrcichcrin , nach dem Verhalten deS Dritten
Reiche - Oesterreich gegenüber , dann Landesverrat
begehen , wenn ich mit meinen bescheidenen Kräften
da - Tritt « Reich nicht bekämpfen würde , sich bitte
Sie , diesen Brief an die Zchriftlcitung des „Bör¬
senblattes " und an dir Reichsstclle zur Förderung
des deutschen Schrifttums weilerzuleitcn .

Hochachtungsvoll
Hermynia Zur Mühlen .

Zur 10 - Jahresfcier der Türkischen Republik
Oben links : Kemal Pascha , der Präsident der Türkei fest deren Bestehen als Republik . —
Daneben : DaS Palais Kemal Paschas in Angora , der von ihm begründeten Hauptstadt
der neuen Türkei . — Unten : Blick auf Konstantinopel , das Jahrhunderte laug die
Hauptstadt des Türkenreiches war . Die Verlegung des Regierungssitzes von dort nach Angora ' st
symbolisch für die Veränderung in der inneren Struktur des Landes , das den Bosporus nicht mehr
als «ine Brücke für ein « Expansion auf dem Balta, > und in Europa betrachtet , sondern sich ietzi ganz
und gar als vorderasiatisck )«r Staat fühlt . Ter Auszug aus der von Jahrhunderte alter Tradition
erfüllten Stadt nach Angora , das nach moderns ! : » Prinzipien erbaut wird , bedeutet gleichzeitig die
Abkehr von dem alten türktschen Geist , der sich jedem Fortschritt venschloß . T > nwdernen An¬
schauungen , die seit der Ausrufung des ersten lürkischen Präsiden ' «' » am 2!« Oktober 1923 die
Türkei erfüllen , haben den » im Laufe dieser zehn Jahre geradezu zu einer Wiedergeburt dieses

Staates geführt .

Arbeiter - Eltern ?

Arbeiter - Kinder ?

Bodenbach a . E. 813 .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Xie Loljnvrrhandiungen im Holz¬

gewerbe .
Mit 1. September l. I . kündigte der Deutsche

. Hauptverband der holzverarbeitenden Gewerbe
und Industrien in der L. S. R. , Sitz Tcptitz -
Iehönau , dem Verbände der Holzarbeiter ,
Drechsler und verwandten Berns « j » der Ö. S. R. ,
Sitz Reick, «nl >erg , den bestehende » Lohnvertrag
sür das nordwcstböhmische Gangebict , wo rund
' - 500 Tischler in Frage kommen . Die Forderung
der Unternehmer bestand darin , daß ein löpro -
zentiger Lohnabbau zur Durchführung kommt .
Fn der ersten Lohnverl - andlung , die am !>. Sep¬
tember l. I . stattfand , gab eingehend der Vor¬
sitzende des Arbeitgeberverbandes bekannt , daß
laut Beschluß des Deutsck - en Hauptverbandes der
holzverarbeiteiide » Gewerbe und Industrien in
der O- S. R- , Titz Teplitz Schönau , der Verband

Gewerkschaft deutscher Arbeiter , Sitz Aussig
lNationalsozialisteii ) , an den kommenden Ber »

handlungcn mit teilnimmt und als VcrtragSkon -
trahont in Zukunft in Betracht kommt . Gegen
diesen Beschluß wurde von den Vcrtranensman -
nern des Verbands der Holzarbeiter , Sitz Rcichen -
bcrg , Stellung genomineil , und dieselben lehnten
es entschieden ab , gemeinschaftlich mit der natio -

nalsozialistischen Gemertjchaflsorganisalion in
Vcrl ) a »dlungcn einzu,zelten und sie ata Vertrags¬
partner anzuerkennen , da sic kein Recht besitzen ,
im Namen der Holzarbeiterschaft zu sprechen . Die
Unternehmer sowie der anwesende Sekretär der
Nationalsozialisten versuchten , die Stellungnahme
der Vertrauensmänner zu durchbrechen . >vas
ihnen aber nicht gelang . Nach längerer bciderieiti -
ger Auseinandersetzung mutzten die Unternehmer
erkennen , daß cs zwecklos wäre , darauf zu be¬
harren . daß diese Getverksck - aft als Vertrags¬
kontrahent in Frage kommt , da ihr Mitglieder¬
stand nur minimal ist , so daß es unnütz erscheint ,
sie als Vertragspartner einzuglicdern , worauf
daun die Verhandlungen in Abwesenheit der
Nationalsozialisten weitergeführt wurden . Zun «
Lohnabbau begründeten die Unternehmer die
schlechte Wirtschaftslage , in der gegenwärtig die
Betriebe sich befinden , wo der Stand der Arbeiter
im Dnrchlchnitt innerhalb des letzten Fahrrs nm
50 Prozent abqebaut wurde , die Konkurrenz im
schärferen Ausmaße hervorlritt und in den
deutschen Gebieten der Möbelhandel bedeutend
erweitert wurde , wo die Waren zu 80 Prozent
aus Mähren und Schlesien und dem Böhmerwald
bezogen werden . Von seilen der Arbeiterschaft
wurde der15prozc » tigc Abbau abge¬
lehnt mit der Begriiiidntig . daß bereits tvei ' -
gehende Opfer von der Gehilfenschaft gebracht
worden sind , Indem Kurzarbeit und Aussehen se t
Fahren bestehcil . die eine Senkung des Lohnes
nicht mehr zulasten . In der dritten Verhand¬
lung , die im Oktober stattfand , konnte »ach lan¬

gen , harten gegenseitigen Auseinandersetzungen
ein Ergebnis erzielt werden und gelang es ,
einen neuen L o h n v e r t r a g z n m ' Ab¬
schluß zn bringen , wobei die Stunden¬
löhne für Gehilfen in den erste » beiden
Jahren unverändert bleiben und dann
a bg c st u f t ein 6 - und 77 » i g e r, bei einem
S t n n d e n i o h n. ü b e r 6 Xa ein 1l ) 7»i ger
A b bau iii Betracht kommt . Die Lausdauer des
Vertrages erstreckt sich bis l . September 1934 .

Genossen ! ausgesetzt f a ,

sie Verbreitung unserer Zeitung agttteren
Setz « euch überall für unsere Parteipresie
ein . Au Vas Heim ves Arbeiters gehört » ic

Arbeiterpresse . Darum ,

U | | 111 * 11
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Vkieben auch wichtige Fragen des Rationaki -

sierungsproblcms in den Vorträgen unberührt , so
wurden doch von Pros Dr . Löwy und von Genossen
Weigel di « Woge angedeutet , die zu . betreten sind ,
nm von der Arbeiterklasse mit dem Fluch , den

Rationalisierung für sic bedeutet , den Fluch

ganzen kapitalistischen Wirtschaftssystems zu
seitigen

die
des

' Museum auf dem Wenzelsplatz und einen Gedenk¬
abend des NationerlausschusjeS im Repräsentations¬
haus vor .

Um halb 8 Uhr beginnt im Neuen deutschen

Theater das Festkonzert anläßlich des Staatsfeier -
tagcs . Tas Nalionalthcatcr veranstaltet eine Fest¬

vorstellung der „ Bcrkauften Braut . "

der
RajuiS auKspiolllert « Einbruch bet dieser Greisin
eine Beute von 600 . 000 lls ergaben . Unter dem
Eindruck dieses Verlustes hat sich Fran Brosch « dann
erhängt , obwohl , wie die Zeuge » auSfaglcn , sie
den finanziellen Verlust hätte verschmerzen können
denn sie hinterließ ein B e r m ö g e n von
über v i « r M i l l i o n « n. Tie alte Frau , Witwe
eines BräulzauSbefitzers und einer sehr angesehenen
Patrizierfamilie angehörig , hat ihr Vermögen selbst
venvaltet und soll außerordentlich sparsam gewesen
>ein — weniger aus Oki. ?, als deshalb , weil sie die

Erträgnisse ihres Vermögens großenteils wohl -

der durch di « Monopol « in

zu den normalen Preisen
kost « das Volk in unscrem
rund 21 Millionen lle .

der Arbeiter aus dürste kein

Verbot der Maschinenarbeit gefordert werden ; das

sich ja auch in einer Förderung der Massenarbeits¬

losigkeit auswirke Tie Menschen seien schuld , daß
die Maschine sic beherrsche . Von der wirtschaftlichen
Seit « ergäbe sich die Ausgabe der Uebermindung der

Mechanisierung . Uuieruehmer , Arbeiter und Konsu¬
menten . alle drei müßten au der Rationalisierung
profitieren .

Klarer lind bestimmter sprach Gcnossc Weigel

( Reichenbergl über „ Der Arbeiter nnd die Natio¬

nalisierung " . Er ging von den iurchlbaren Folgen
der Rationalisierung iür di « gesamt « Wirtschaft aus

30 Millionen Arbeitslose nnd ungezahlte Mil »
' lionen Kurzarbeiter in allen Ländern ; ungeheure

Warrnvrrnichtung überall .

Ter Warenrelchtum sei zur Gefahr geworden : der

tätige » und vor allem kirchlichen Zwecken zu -
wendei «. Trotzdem hat sie den Verlust nicht ver .

winden können .
Eine weitere Gruppe von Zeugen wurde über

den im Jahr « 1931 an der Frau Zloch verübten
Raub einvernommen , wobei d' eser im Stlegenhaus
ein Handläfchchen mit 30 . 000 Kf gewaltsam entrissen
wurde , die sie soeben in der Städtischen Sparkasse
behoben hatte . Bekanntlich führte dieses vonllrban

selbst vollbrachte Verbrechen

zu « in « m schweren Justizirrtum ,
indem die Gesckmwrenen im Dezember 1931 einen
gewissen Franz Reruda schuldig sprachen , worauf
dieser zu acht Jahren schweren Kerkers
verurteilt wurde . Die Staatsanwaltschaft hat In¬
zwischen dir Wiederaufnahme des mit dem Fehl¬
urteil abgeschlossenen Verfahrens beantragt und
Ncruda wird demnächst wieder vor Gericht er¬
scheinen. Bemerkenswert ist , daß damals keiner
der Zeugen den Reruda bestimmt als den Räu¬
ber erkannt hat . Frau Z l o ch, die mit einer ,
schwere » Lungcnkrankheit darniederliegt , konnte sich
zur heutigen Verhaudlung nicht «inflellen , doch er¬
kannte der Chaufieur Svoboda , der den Täter
seinerzeit davonlausen sah , mir Bestimmtheit den
U r b a n als solchen , der ja übrigens diese Tat auch
" ii »gestand «n Hal .

Ein « Reihe anderer Zeugen charakterisierte vor
allem die Persönlichkeit der R a s n i s in der schon
bekannten Weise . Neue Tatsachen kamen bei diesen
Aussagen nicht zum Vorschein . I » den Nachnlit -
tagSstunden wurde der Prozeß auf morgen ver¬
tagt . Er wird noch drei VerhandlungS -
t a g e in Anspruch nehmen . rh .

Snolrie « laud — <£ l >« fcebatteuc : Wilhelm Nießner . — Bernniworllicher Redakteur ! Dr. dmil Strauß , tzra, . — Druck: „Rota - il . -S. für Zeltun, . und Buchdruck, Prua . — Für den Druck veranlworllich : Otto bulltPro «. — Die Z»i ! une»murlenlranlutur wurde von der Polt - ». lelearoddenonenlo » MN lsrlob Nr. 13. 800/V11 11130 bewillig: . — BejUlisbeding»,issen . Lei Zultelluno in« bau « oder dei Bezug durch dle Poft monollich Ui lS — vleriellödrllch Ui tu
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Rationalisierung der Arbeit .

Tie Hygieneakademie der deutschen Arbeiis

gcmeinschasl für Volksgesundheit ' veranstaliete am
21. und 25. Oktober ihre 3. Vortragsreihe . Sie

galt dem Thema „Rationalisierung der Arbeit "

und sollt « die verschiedenen Seiten der rationali¬

sierten Arbeit klarstellen .
Als erster sprach über „ Die wirtschastliche Seite

der Rationalisierung der Arbeit " Tr . Paul Herr n-

heiser . Ihm schien es zuerst darauf anzukommen ,
nachziuveiie ». daß die Ralionalisieruug der Arbeit

unter dem bestehenden Wirtschaftssystem nicht die

verliecrendc » Folgen zu halwn branchlc , die ' . aisäch -
lich sestzuslellen sind Es werde l >entc — begünstigt
durch die Monopoldiktatur — zu viel Geld für dir

Erzeugung , zu wenig
gegeben .

Der Preisausschlag ,
der Tschechoslowakei

hinzugefügt werde ,
Staate jährlich

Boni Siandpunkt

Produktionsapparat mußte zurückgeschraubt lverden ;
Jndustricgeb ' ete sind zu Jndustriefriedhöfen gewor¬
den . Anklagende Ziffern belegen , daß die Ralionali -

sicrung die Krankheit vermehrt , die Unfälle steigert
und in nnichscndem Maße zu nervösen Zusammen¬
brüchen führe . Sie erledige de » Arbeiter heute in
eiiiem viel früheren Lobensaller . In unscrem
Industriegebiet gibt cs Betrieb «, die Arbeiter über
10, ja über 30 Jahre all , nicht mehr cinslellen . An
einigen Beispielen demonstriert er di « Vermehrung
der Warenproduktion durch d' e Rationalisierung . In
Hanrburg besteht ein « Türenfabnk , in der 300 Arbei¬
ter 1. 2 Millionen Türe » jährlich Herstellen können ,
das ist der ganze dentsck ^ Türenibedars eines Jahres .
Aber Industrie und Technik geben sich mit dem er¬
reichten Stand noch nicht zufrieden . TaS Ziel ist

die Fabrik ohne Arbeiter .

In der Slowakei besieht bereits eine E' sigiabrik ,
die gänzlich ohne Arbeiter arbeite ! . Ter Vor¬
tragende trug dann die Meinung einer Anzahl
Arbeiter der verschiedensten Industriezweig « über di «
Rationalisierung vor , dir durch di « Tatsachen ein¬
heitlich die Feststellung ausdrückcn , daß die Arbeiter¬
schaft durch sir schwer geschädigt wird . Ter Arbeiter
steh « ab « r auf dem Standpunkt , daß heut « schon
allen Menschen alle Güter znr Verfügnng gestellt
werden könnten . Durch richtige Verteilung der
gesellschaftlichen notwendigen Arbeit könnte alle
Arbeitslosigkeit beseitigt werden . Das sei das Ziel
der freien Gewerkschaften , wenn sir für Erhöhung
des Reallohnes , Verkürzung der Arbeitszeit , Schutz
vor Unfällen und Erkrankung und den Ausbau der
Sozialgesetzgebung känipften .

Nach Dr . Müller , der über „ Die national
ökonomische Bedeutung der Rationalisierung " vom
Siandpunkt der liberalistischen WirlschastSaufsassung
aus sprach , kam dann als letzter Univ . - Prof . Doktor
Löwy zum Wort . DaS Thema seines Vorlrages
war : „ Wie wirkt die rationalisiert « Arbeit aus den
Gesundheitszustand ? " Er stellt « die Frage : Tin -
Körper und Geist deS Menschen fähig , sich ohne
Schädigung der Gesundheit dem Rhythmus der Ma¬
lchine anzupassen , wendet sich gegen das Taylor¬
system , durch das Maximalleistung «» zu Typen
leistungcn gemacht würden und fordert , daß neben
dem Techniker der physiologisch gebildet « Arzt zu
liehen habe . Sorgfältige Berufsberatung , damtt das

Maximum an Produktion mit einem Minimum

an Energie

erreicht lverden könne . Kein « lange Albeitszcil , da
mit Ermüdung vermieden werde . Beobachtting und
Statistik ergäben , daß Produktions - und Unfall¬
steigerung im Zusammenhang stünde ». Von der
Wirkung der Eintönigkeit auf den Gest sagte er . daß

die heutige Produktion geistige Automaten er¬

zeuge , zur bewußt « » Vermehrung geistig ver »

krllppelter Menschen

lühre . Di « Typisierung des Bestes , die In unserer
Zeit einen so erschreckenden Umfang erreiche , sei
kein Zufall . Mit einem warmen Appell für die
Ucberwiuimng der Klassengegensätze und die Ver¬
bindung der Völker schloß Prof . Dr . Löwy seine
Ausführungen .

Die Feier des 28 . Oktober

beginnt in Prag heute , um 11 Uhr vormittags mit
der Enthüllung einer Gedcnklafcl aus dnn Gebäude
des Senats , bei weichem Anlaß die Vorsitzenden
des Abgeordnetenhauses Tr . 2 tank - k und des
Senats Gen . Tr Soukup sowie Abg Gen . T o -

m ä s c k Ansprachen halten werden .
Um halb 1 Uhr veranstaltet der Frauen -

nationalrat vor der Büste Frau Eharloiie Masaryk - s
auf dem Hradschin eine Gedenkfeier .

Um 5 Uhr wird auf dem Sterbehaufe Alois

Jirnseks in der Resselgasse eine Gedenktafel
hüllt werden .

Um halb 7 Uhr findet vor dem Gralie
Unbekannten Soldaten eine Tranerseier unter

terlignng von Militär und nationaler . Korporatio¬
nen , Vertretern des Parlaments , der Regierung ,
der Behörden statt . Boi dieser Feier wird Minister
Dr . Krosta sprechen .

Die Feiern am 28. Oktober selbst werden durch
Abfcuern von 28 Kanoncuschüssen c. ' üjsuci werden .

Gegen 9 Uhr beginnt eine Festsitzung des National¬
rates . dessen Mitglieder vorh : r der Hissung der

Slaalsfahne auf dem Altftädter Rathaus beiwohnen
werden . Zn der Festsitzung wird der frühere Jnncn -
minisler Tr . 2 l a v i k ein Manifest an die Nation

Vorträgen .
Ti « Truppenschau beginnt » m 10 Uhr .

Der Zug wird beim Parlament dem Präsidenten
der

Deutsch « BolkSsinggemeindr . Tic diesjährige
satzilngsgcmäße Hauptversammlung findet
a>n 5. November um 9 Uhr vormittags im Odbo -
rovy dum statt . Bei ungenügender Beteiligung wird
um 10 Uhr desselben Tages
lung eröffnet , di « nach den
Umständen beschlußfähig ist .
AuSschußsitzung .

Der Prager Atus hielt
im Hotel „ Monopol " sein «
lung ab . Sie wurde vom Obmann Genossen Schra¬
der mit einem Ge- denkcn an die verstorbenen Mit¬
glieder und mit einer Kundgebung für unsere Ge¬
nosse » in Deutschland eröffnet . Ti « Berichte der
einzelnen Funktionär « gaben Kunde von der reichen
Arbeit und wurden znr Kcnninis genommen . Unter
dem Beifall der Anwesenden wurde der frühere
langjährig « und veidicnswollc Obmann , Abgeordne¬
ter Genoss I a k s ch. zum Ehrenobmann ernannt .
Ter Milgliederstand hat durch Austritte und durch
Ausschluß der Fußballer ein « Verminderung erfah¬
ren , doch hält sich die Zahl um die Ml . Einen sehr
lehrreichen und volkstümlichen Vortrag hielt Apo -
tl ) eker Genoss « Heiser über „Körperpflege der
werktätigen Fra » " , der aber nichtsdestoweniger auch
für di « Männer von Interesse war und lebhaften
Beifall fand . Die Neuwahlen ergaben im großen
und ganzen kein « lvesentlichen Veränderungen . Ob¬
mann Genosse Schrader dankt « für daS wieder gc -
kchenkt « Vertrauen nnd sprach den scheidenden Funk¬
tionäre für ihre im Interesse des Vereines geleistete
Arbeit den Dank auS . Für d' e Prager SJ . sprach
Genosse Ullman n, welcher ein « noch besser « Zu¬
sammenarbeit wünschte , und für die Parteiorgani¬
sation Genoss « Schönfclder , der auf verschiede »«
Notwendigkeiten hinwies , die auch im Interesse der
Mitgliedschaft des Atus sind . Genosse Jaksch schloß
nach einem kurzen Appell zur regen Mitarbeit im
kommenden Jahre die leider etwas schwach besuchte
Versammlung .

Heute , 8 Uhr : Festkonzert anläßlich des Staats -
scicrtageS . Im . Programm Werke von Dvokük , Gu¬
stav Mahler , Smciana , Stamitz . Leitung : Szöll .
Mitwirken ) « : Klndermann , FirkuönK ( D—2 ) . Preise
8 — bis 18 . — Ke.

Einmaliges Gastspiel Hedwig Bleibtreu vom
Burgchcalcr in Wien in „ Olympia " von Moluür
( A—- 1) , Dienstag den 31. ds . — Mittwoch , den
1. November , um halb 8 Uhr beginnt Carola
Reher ihre Tätigkeit am Prager Deutschen Thea -
Icr als „ Eliza " in Shaws „ P y g m a l i o n " ( I ! —1) .

Holländer - Revue „Allez Hopp " , Donnerstag ,
den 2. November in Mordos Inszenierung in der
Kleinen Bühne .

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Freitag , 8 Uhr : F « st k o n z e r t anläßlich das
StaatSfeiertages der Republik. < D 2. ) — SamStog .
7J4 Uhr : „ Tose a . " ( C 1. )

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Freitag .
8 Uhr : „ Sextett . " — Samütag , 8 Uhr : „ Be -
z a u 6 c rndcs Fräulein . "

„ Ncberraschenderweise . . Der lbürgerliche
Le ich la dhlet Ikverba ud in Oesterreich führt « vor
kurzem sein « Stasfelint «ist «rschasten für Frauen in
Wien durch . Uebervaschenderweise blieb , wie die
bürgerlichen Blätter berichteten , diesmal der WAL.
in beiden Bewerben siegreich und Holle sich damit
gegen den haushohen Favorit MlF . beide Meister¬
titel . Die Erklärung für die Siege des WAC . ist
rasch gefunden . In den siegreichen Staffeln M
WAC. , die mit . so großem Vorsprung gewannen,
wirkten die Läuferinnen Nowak und Wancura nnt ,
die früher Arbeilersportverelnen angehörten . Aus -
schlaggebend für den Sieg waren di « Leistungen von
Wancura , di « derzeit die beste österreichisch « Kurz-
strcckcnläuferi » Ist. DaS ist immer d«r letzte Aus¬
weg der bürgerlichen Sportvereine : wenn es ihnen
an gutem Nachwuchs , an geeigneten Kräfte » fehlt,
lassen sic kein Mittel unversucht , um sich Ersatz aus
dem Arbeitersport zu beschaffen . Die Mittel , die da
angewendct werden , sind freilich oft recht souderbai .

Wettkampf der schweizerischen Kunstturnen , Bor
kurzem wurden in Bern die Wettkämpfe der Kunst-
türncr des Schweizerischen Arbeiter - Turn - und
Sportverbandes anSgetragen . Es beteiligten sich
daran di « Ost - , Zentral - und W«stschw «iz mit ie
vier Mann . Geturnt wurden Uebungen am Bar¬
ren , Reck , Pscrdpaukchen sowie eine Freiübung . AIS
Sieger ging d' e Zentvalschwciz mit 151 . 5 Punkten
he »vor , gefolgt von der Ostschwcrz mit 152 . 6 und
der Wastfchwciz mir 123 . 1 Punkten . Bester Einzel -
lvcttkämpfer war Paul Schori <M«sIschweizl mtt
117 . 1 Punkten . Die Veranstaltung , welch « von 1200
Zuschauern besucht war , war eine ausgezeichnete
Propaganda für den Arbeitersport .

■ brgorllchar Sport .

Den Sieg mit dem Leben bezahlt . Bei einem
leichtathletischen Meeting in Amerika siegt « über
100 Aards der N«gerläus «r Clarke über den Fa¬
vorit Simmons . Dieser hatte den Neger schon vor
dem Lauf einzuschüchtern versucht , doch feuerten di «
Drohungen den Neger nur noch mehr an . Am
nächsten Tag fand man Clarke mit « i ng c sch lä¬
ge n e m Sch adel in der Nähe seines Wohnhau¬
ses . Ter Verdacht fiel sofort auf Simmons , doch
war dieser nicht mehr aufzufinden . Er halte die
Niederlage durch einen „ Neger " nicht verwinden
können nnd war dadurch zum Mörder geworden .

Einen neuen tschechoslowakischen Leichtathletik¬
rekord für Frauen über 4X100 Meter erzielte bei
einem Meeting in Dresden die Frauen - Staffel dcS

Reichenberger SK . mit 53 . 6 Sek '

Der Beginn der internationalen E' shockeysaison
wurde in Paris duVch «in Spiel der AuSwahlmaini «
schatt Oesterreichs und dem Racing Club de Pari !
in Szene gesetzt Tas Match endete 1 : 1 .

Tschechoslowakisch « Geschichte . TaS Archiv de !
Ministeriums des Innern lSlaatsarchiv ) , das unter
Lei - z Tr . Ladislav K l i L m a n s steht , hat soeben
cincu Sammelband hcrausgcgebcn — Sbornik
archivu minislerslva vnitr » republiky fpskoslo -
vensk5 —, der eine Reihe interessanter Slrbeiten
enthält . Dr . Josef B c r g l unterrichtet uns über die
Archivalien , die sich auf die Geschichte der Juden in
Böhmen beziehen , Dr . Diiclav P e ft ä k veröffentlicht
Beiträge zur Geschichte der böhmischen Kamnier nnd
Tr . Frantisck R o u b i k liefert einige Beiträge zur
historischen Geographie der Tschechoslowakei . Tie
Oesfentlichkeit enthält durch die vorstehende Publi¬
kation einen starken Eindruck von der Reichhaltigkeit
des Staatsarchives wie von der systematischen über¬
sichtlichen Ordnung des Archivmaterials , die histo¬
rische Wissenschaft eine Bereicherung und Erweite¬
rung der bisherigen Kenntnisse . Dem Herausgeber
sowie den Verfassern gebührt für ihre fleißige und
peinliche Arbeit hohes Lob . «I.

„ So wurde Hitler . " Ter „ Wahrheit " ist cs ge¬
lungen , die unter diesem Titel zusammengesaßien
Erlebnisse und Enthüllungen des ehemaligen intim¬
sten Freundes Hitlers , des Kapitänleutnants a. T.
Dr . - Hellmuth K l o tz, zu enterben . Tie neueste
' Nummer der „ Wahrheit " bringt bereits «in « Vor¬
anzeige über dickes hochsenfationclle Werk . Ferner
enthält dies « Nummer u. a. : Julius Mader : „ Hände
weg von der Tschechoslowakei " ; RybarS : „T' nii -
troff "; Chronos : „Erziehung zur Revanche ' : Ma -
rinS : „ Antreten zur BolkScrbitterung " ; Senaior
Le Troquer : „ Europa vor einem Weltkrieg " ; Georg
Mannheimer : „ An den Rand der Innenpolitik " ;
I . St . : „ Saarfrage — Enropafrage " ; Tr . Julius
Stein : „ Einführung in d! c Sozialpsychologie ' ; Peer
Käst : „ Süß Heil " usw . Di « „ Wahrheit " ist in allen
Trafiken , Zettungsverschleißen oder direkt in der
Venvaltung , Prag l. , RevolnLni 1, zu haben . Tele¬
phon 65601 60171 . Preis der Einzelnummer 2 lü.

Prag , 26. Oktober . Heul « wurde der in
Vorwoche wegen Erkrankung eines Beisitzers
tagte große Ranbprozeß Urban , K r a h u l e t
und Co. fortgesetzt . Zunächst wunde die Einver¬

nahme der lctzien vier Angeklagten z>i Ende geführt ,
die gegenüber den drei Führern der Bande Urban ,
K r a h u l < c und M o r a v c c nur ein « unter¬

geordnet « Roll « spielen . Ein « Ausnahme macht nur
die Angeklagte R a j n i 8, die Geliebte Urbans , dl «
als . Hausgehilfin mit größtem Raffinement nnd

ibenfolcher Skrupellosigkeit Spionagedienst «
leistete und viel dazu bcigeiragen hat , daß ein io
enormer - Schaden angerichtet werden konnte . Dann
ging das Gericht zum Zeuge » verhör über ,
wobei der erste Teil der geladenen 50 Zeugen ver¬
nommen wutzde .

Nebst Prof . Tr . Illg . Fanta , bei dem die

Rajn ' s zehn Jahre gedient hatte und der schließlich
nm 56 . 000 Ke beraubt wurde , traten «ine Reihe
Zeugen auf , die

die Tragödie der 83jährigen Frau Brosch «

näher schilderten . Bekanntlich hat der von

Ingcndbcwegnnq .
S . I . I. Sonntag , den 29. Oktober ,

derung . Zusammenlrcssen 9 Uhr Endstation der öer
in Hlubokevy .

aaa < wtr < idaali ib>

UDOVt DÜra
< Gcn . WUhelm OpalrnGI
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